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Streſemann⸗ Ehrenmal in Mainz 


Nächtliches Moſelfeſt in Trier — Befreiungsfeier in Kehl 
„Graf Zeppelin“'s Rheinlandflug 


[Telegraphiſche Meldungen.) 


Mainz. 6. Juli. Unter ſtarker Beteiligung der 
Bevölkerung fand Sonntag mittag am Fiſchtor⸗ 
platz die Grundſteinlegung zum Streſemann ⸗ 
Ehrenmal ſtatt. Unter den Anweſenden be⸗ 
merkte man den Reichskommiſſar Freiherrn von 
Simmern und als Vertreter der Familie 
Streſemann den älteſten Sohn Wolfgang S 
mann. Die Feier wurde mit dem 
diſchen Dankgebet eröffnet. Sodann ergriff der 
Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, Reichs⸗ 
miniſter a. D. Dr. Scholz, das Wort zu einer 
Rede, in der er u. a. ausführte: 


Herrſchaft brachten und darauf hinzielten, den 
Rhein 


wir nicht, wie nahe dieſe Gefahr oft in den letzten 


nem allgemeinen Zuſammenbruch führte. Nach. 


„ 


mats die Aufgabe erkannt hat, vor allem anderen, 
feinem Staat die volle Souveränität 
wiederzugeben. Ein tragiſches Schickſal hat ihn 
die gewonnene Freiheit nicht mehr ſchauen laſſen. 


Unſer Dank gilt vornehmlich dem Mainzer 
Auto mobil kz, deſſen rühriger Tätigkeit es 
gelang, das erſte Ehrenmal am freien Rhein zu 
begründen für den größten deutſchen Staats- 
mann der Nachkriegszeit, gilt der Stadt Mainz 
und ihrer Bürgerſchaft, gilt allen den vielen Deut⸗ 
ſchen, die ihr Scherflein beigetragen haben zum 
Gelingen des Werkes. So weihe ich dieſen Grund- 


ſtein zu Streſemanns ( 5 
Rhein mit den Worten: R 


Der Freiheit der rheiniſchen Lande! Der 
Größe des Vaterlandes! Der Erinnerung 
an Guſtav Streſemann! 


Oberbürgermeiſter Dr Kolb betonte in 
ſeiner Anſprache, daß Mainz wohl am ſchwer⸗ 
ſten Anker der Beſetzung gelitten habe und da⸗ 
her Anſpruch darauf habe, das erſte Denkmal des 
Befreiers in jener Mauern zu bergen. Sein 
Hoch galt dem deutſchen Vaterland. 


Beireiungsieier des Ad As. 


Mainz. 6. Juli. Die zur Rheinlandbefreiungs⸗ 
feier hier verſammelten Mitglieder des ADAC. 
unternahmen mit ihren blumengeſchmückten Wa⸗ 
gen und Motorrädern eine Korſofahrt durch 
die Stadt und verſammelten ſich dann gegen 17 
a ie er Stadthalle am Rheinufer zu einer 
— igunasfeier. Reichskommiſſar Langwerth von 
g immern ergriff das Wort zu einer An⸗ 
ber in der er Streſemanns hiſtoriſches Ver⸗ 
ienſt um die Befreiung würdigte. Freilich gibt 

es noch viele Wünſche. bie nicht erfüllt Fad: Saar! 
Aber ſeitdem wir frei ſiad, gilt das Fort doppelt 
daß Freiheit nur erhalten werden kann, wenn 
alle daran arbeiten, die Freiheit nicht zu Zügel⸗ 
loſigkeit und zu Wahnfinn ausarten zu laſſen. 
Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf Deutſch⸗ 
„ 8 2 were geſungenen Deutſch⸗ 
landlied fand die ſtimmungsvolle A DAC.⸗Fei 
ibren Abſchluß. e 


wege, efgoſſen, Um 2250 
= Aegean eich 1 


Feier ſtieg. Die geſamte badiſche Staatsregierung 


(in Kupfertief 


uck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
F Für das Erfcieinen von Anzeigen an beflımmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die 


verweigert werden. 


Streiemann-Ehrungen im befreiten Gebiet 


Die Trierer 
Befreiungsſeierlichleiten 


Trier, 7. Juli. In Trier fand Sonnabend 
und Sonntag eine Anzahl großer Befreiungsver⸗ 
anſtaltungen ſtatt. Beim Moſelfeſt wohnten 
50 000 Zuſchauer dem großartigen Schauſpiel bei, 
das ſich bei Anbruch der Dunkelheit entfaltete. 
Die alte Römerbrücke erſtrahlte im Lichte unzäh⸗ 
liger elektriſcher Lampen, deren Linie die Kontu⸗ 
ren der Brücke 7 aus dem Dunkel hervor- 
treten ließen. Auf der Moſel ſchaukelten hundert 
beleuchtete Boote. Gegen 22 Uhr bewegten ſich 
zwei Fackelzüge unter den Klängen feierlicher 
Marſchweiſen aus dem Innern der Stadt zu dem 
Moſelufer und vereinten ſich zu einem Feuer ⸗ 
ſtrom deſſen unzählige zuckende Flam⸗ 
men lich über die Brücke und die Ufer⸗ 
Uhr kr 


{ Krohn Garden von 
Raketen in allen Farben in den dunklen Sommer- 
himmel auf. In dieſem Augenblick erklang ſpon⸗ 
tan das Deukſchlandlied und das Myſel⸗ 
lied, die dem Jubel über die Befreiung einen er⸗ 
ſchütternden Ausdruck verliehen. 


Kehl im Zeichen der Freiheit 


Kehl, 6. Juli. Die Stadt Kehl und das 
Hanauer Land feierten heute den Tag ihrer Be⸗ 
freiung von franzöſiſcher Beſetzung. In geſchloſſe⸗ 
nem Zuge marſchierten die Feftteilnehmer zum 
An Exerzierplatz, wo angeſichts des 
Straßburger Münſters die eindrucksvolle 


war anweſend, ferner als Vertreter der Reichs⸗ 
regierung Reichsminiſter des Innern Dr Wirth, 
zahlreiche Oberbürgermeiſter der Großſtädte Ba⸗ 
dens, ſämtſiche Bürgermeiſter des Hanauer Lan⸗ 
des und die Rektoxen der vier badiſchen Hoch⸗ 


ſchulen. Nach der Begrüßungsanſprache von 
Bürgermeiſter Dr Luther ergriff für die badi⸗ 
ſche Staatsregierung Staatspräſident Dr. 


Schmit das Wort, um dem badiſchen Volk zu 
danken, daß es alle Not heroiſch ertragen er 
Er dankte weiter allen, die Leben und Geſundheit 
für die Friedenspolitik eingefeßt haben, von dem 
erſten Reichspräſidenten Ebert angefangen 
über Rathenau hin zu dem Manne, der fünf 
Jahre lang im Auswärtigen Amt die heutige 
Stunde vorbereitet hat und der nicht müde gewor⸗ 
den ſei, alles daran zu ſetzen, um mit Frankreich 
zu einer Verſtändigung zu gelangen, Dr Streſe⸗ 
mann. Möge der heutige Tag ein Markſtein 
für unſere innere Einigkeit werden. 


„Graf Zeppelin“ in Köln 


Köln, 7. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
iſt Sonntag früh um 7 Uhr auf dem Flughafen 
Butzenweiler glatt gelandet. Nach einem Aufent- 
halt von 22 Minuten ſtiea das Luftſchiff zum 
Rheinlandbefreiungsflug auf und ver- 
ſchwand nach einer großen Schleifenfahrt über der 
Stadt in weſtlicher Richtung. Das Luftschiff iſt 
ſurz nach Mitternacht auf dem Werftgelände in 
Friedrichshafen heimgekehrt. Auf ſeinem 
Fluge erreiöe das Luftſchiff gegen 9 Uhr abends 
Karlsruhe und überflog gegen 10,30 Uhr den 
Kaiſerſtuhl. 


49 Flugzeuge gelandet 


Köln, 7. Juli. Von den Sonnabend morgen 
in Trier Sekten 50 Flugzeugen am Rhein ⸗ 


landbefreiungsflug ſind 49, die in Diüf- 


ſeldorf zur letzten Etappe aufgeſtiegen waren, 
ſämtlich hier eingeheoffen, Damit hat der Rhein⸗ 
landflug feinen Abſchluß gefunden. Ein Flugzeug 
hatte bei der Zwiſchenlandung in Aachen wegen 
Bruchs des Fahrgeſtells den Flug aufgeben müſ⸗ 
ſen; die übrigen haben die Strecke Aachen, Eſſen, 
Düſſeldorf, Köln glatt erledigt. 


300 Kommuniſten verhaftet 


Worms, 6. Juli. Kommuniſten, die in Laſt⸗ 
kraftwagen auf der Rückfahrt von einem in 
Worms abgehaltenen Treffen zurückkehren, be- 
gingen in verſchiedenen Ortſchaften blutige A u 3- 
ſchreitungen. In Guntersblum drangen ſie 
in das Haus eines Nationalſozialiſten ein und 
verſetzten dieſem einen Meſſerſtich in den Hals. 
In Bendsheim an der Bergſtraße 
ſtellte ſich ihnen ein größeres Auf ⸗ 
gebot Darmſtädter Schutzpolizei entge⸗ 
gen. Die Kommuniſten eröffneten das Feuer, 
das von der Polizei erwidert wurde. Es wurden 
dabei acht Perſonen ſchwer verletzt. In Darm⸗ 
ftadt wurden dann über 300 Kommuniſten ab 
gefangen und ver haftet. In den ſpäten 
Abendſtunden ſperrte auch Frankfurter Polizei 
ſämtliche Zugangsſtraßen nach Frankfurt ab 
und nahm weitere Kommuniſten in Haft. In 
Mainz wurden acht aus Wiesbaden ſtammende 
Jaſtkraftwagen mit Kommuniſten, die ſchwere 
Ausſchreitungen in Nierſtein verurſacht hat⸗ 
ten, angehalten und zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 


Sanr-Trenruf: Heim ins Reich! 


Trier, 6. Juli. Im Mittelpunkt der 10. Jah⸗ 
resbhauptberſammlung des Bundes der Saar⸗ 
vereine ſtand Sonntag eine ar öffentliche 
Kundgebung, die von Fanfeihen von Saarländern 
bejucht war. Unter den Ehrengäſten bemerkte 
man den Biſchof von Trier Dr Bornewaſſer, 
den eee der Rheinprovinz Dr Fuchs, 
den Ehrenpräſidenten des Bundes der Sgarver⸗ 
eine Kommerzienrat Röchling und Oberbür⸗ 
germeiſter Dr Weitz, Trier. Nach Muſikvor⸗ 
trägen ergriff der Vorſißende des Bundes der 
Saarvereine, Senatspräſident Andres, Frank. 
furt a. M., das Wort; er betonte, daß es Pflicht 
aller Deutſchen ſei den Stammesgenoſſen an der 
Saar Hilfe zu leiſten, wo immer es nur möglich 
fei. Oberpräſident Dr Fuchs hob die treudent⸗ 
ſche Haltung der Saarbevölkerung ſeit der Ab- 
trennung des Saargebiets hervor. Deutſchland 
wolle in Frieden leben, aber was nütze es, wenn 
die Hemmniſſe des Friedens und der Völkerver⸗ 
jöhnung beſeitigt werden Ein ſolches Hemm 
nis ſei es, daß das Saargebiet noch nicht mit 
dem deutſchen utterland wieder 
vereinigt ſei. Das Saargebiet könne 
nicht getrennt vom Mutterland 
ſich entwickeln; wenn es auch vielleicht 
vorübergehend einen wirtſchaftlichen Aufſchwung 
erlebe, — leben könne es nur im Zuſammenhang 
mit dem deutſchen Mutterlande. Darum zurück 
zum Rheinland und damit zum Reich! In das 
Hoch des Redners auf die Saarbevölkerung und 
a ſtimmten die Verſammelten begei⸗ 

ert ein. 


Borah fordert Reviſion 


(Telegraphiſche Meldung) 

New York. 6. Juli. Senator Bor ah er⸗ 
klärte zu den Aeußerungen Muſſolinis über 
Vertragsreviſionen, daß er ſtets die Anſicht ver⸗ 
treten habe, Europa werde nur dann in dauern⸗ 
dem Frie den leben, wenn die Reviſion des 
Verſailler Vertrages und anderer Frie⸗ 
densverträge erfolge. Das Beſtreben, dieſe Ver⸗ 
träge unverändert aufrechtzuerhalten, ſei eins der 
Haupthinderniſſe einer europäiſchen Union. 


Die „City ok Chlengo“ gelandet 


(Telegraphiſche Meldung) 


New York, 6. Juli. Die Gebrüder Hun ⸗ 
ter ſind mit ihrem Flugzeug „City of Chi- 
cage“ im Flughafen Chicago gelandet, nachdem 
ſie 553 Stunden 40 Minuten in der Luft zuge⸗ 
bracht haben. Sie waren wohlauf, mußten aber 
wegen Störung in der Oelzuleitung niedergehen. 


Ein 40 jähriger Prinz heiratet 
eine 73 jährige Prinzessin 


Paris. Hier hat ſich der ſpaniſche Bring Don 
Louis von Bourbon ein Verwandter des Königs 
von Spanien, der im Alter von vierzig Jahren 
ſteht, mit der 73jährigen () Prinzeſſin Amedee 
von Broglie verheiratet. 


| 


Bezaflung aus diefen Gründen nit 


Ser Kampf 
um Deutſchoſtafrika 


Von 
Dr. Megerle, 

Als vor zwei Jahren die Umriſſe des Hilton⸗ 
Mrung⸗Berichts über den engeren Zuſammenſchluß 
der engliſchen Kronkolonien Kenia und Ugan⸗ 
da mit Deutſchoſtafrika bekannt wurden, erklärte 
Dr. Streſemann im Reichstag, daß die 
Reichsregierung ſolche Pläne nicht zulaſſen könne, 
da ſie gegen die Beſtimmungen und den Charakter 
des Mandatsſyſtems verſtießen und einen zeit 
weiligen Zuſtand in einen endgültigen verwandeln 
würden. Inzwiſchen war, durch den Widerſtand 
der weißen Kenialeute veranlaßt, ein neuer Be⸗ 
richt von Sir Samuel Wilſon verfaßt worden, 
der zuſammen mit dem Doungbericht der eng⸗ 
liſchen Arbeiterregierung als Unterlage für ihre 
Entſcheidung über die Zukunft Deutſchoſtafrikas 
diente. Dieſe Vorſchläge gehen teilweiſe noch 
über den Youngbericht hinaus und müſſen daher 
die Reichsregierung zu Schritten in Genf und 
London veranlaſſen, durch die nicht nur unſer 
unveräußerliches Recht auf koloniale 
Arbeit, ſondern auch das international garan- 
tierte Mandatsſyſtem aufrecht erhalten wird. Ob⸗ 
wohl die engliſchen Vorſchläge noch einem gemein⸗ 
ſamen Ausſchuß aus Ober- und Unterhaus vor⸗ 
gelegt werden, um eine überparteiliche Regelung 
zu ſichern, wird dieſer Ausſchuß zu einem Ergeb 
nis kommen, das eher unerfreulicher als für uns 
beſſer ſein wird, denn an der endgültigen Ein⸗ 
gliederung des Mandatsgebiets in das engliſche 
Weltreich haben ſeit ſechs Jahren alle Parteien 
einmütig gearbeitet, und nur in Fragen der Ein⸗ 
geborenenpolitik und Wirtſchaftsform unterſchei 
den ſich Konſervative und Labourleute. 

Die entſcheidende Stelle wird künftig der 
High Commissioner ſein, der auf der einen Seite 
der Hauptratgeber und Agent des engliſchen Ko⸗ 
lonialamtes, auf der andern der mit einer un⸗ 
gewöhnlichen Machtfülle ausgeſtattete Regent der 
drei Kolonien ſein wird. Er hat dafür zu ſorgen, 
daß die in London beſchloſſene Politik einheitlich 
durchgeführt und von den geſetzgebenden Räten 
der drei Landesteile befolgt wird. Vor allen 
Dingen hat er eine uneingeſchränkte Machtfülle 
mit Bezug auf die Eingeborenenpolitik. 
Hier ſtellt ſich die Regierung auf den Standpunkt, 
daß da, wo Intereſſen der Eingeborenen und 
Weißen aufeinanderſtoßen, die der Eingeborenen 
den Vorzug haben, denn das Ziel ſei die Heran⸗ 
bildung der Eingeborenen zu ſelbſtverantwort 
lichen Beſitzern des eigenen Landes. Alle beab« 
ſichtigten Geſetze, die Budgets, Siedlungspläne, 
Eingeborenenmaßregeln, der Schriftwechſel 
zwiſchen dem Kolonialamt und den drei Gouver⸗ 
neuren müſſen ihm zur Einſichtsnahme in Ab⸗ 
ſchriften vorgelegt werden. Er hat das Recht, 
wi er es für nötig hält, Geſetze zu verhindern, 
aufzuſchieben, aufzuheben, neue vorzuſchlagen. Die 
Gouverneure und ihre geſetzgebenden Räte 
müſſen Geſetze, die er verlangt, annehmen. Die 
Gouverneure verſammeln ſich an ſeinem Amts⸗ 
fib zur regelmäßigen Konferenz, um die Einheit 
lichkeit der oſtafrikaniſchen Politik zu ſichern. Ja 
er kann durch eigene Beamten überall Unterſu⸗ 
chungen vornehmen laſſen und Beſchwerden er! 
gegennehmen. Man könnte ihn daher beſſer 
Vizekönig von Oſtafrika als Oberkommiſſar 
nennen. Nur der indiſche Vizekönig hat ähnliche 
Machtfülle in der Hand. 

Als ausdrücklich ihm unterſtellte Hoheits⸗ 
gebiete werden ausgeſondert: Zölle, Häfen, Eißen⸗ 


alle Fälle noch ſehr jung. 
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bahnen, Luft⸗ und Autodienſt, Poſt, Telegraph 
und Telephon, Forſchung, Auslieferungen, vor 
allem Landesverteidigung. Dieſe Gebiete ſind 
ihm ausdrücklich zur Verwaltung und Geſetz⸗ 
gebung übergeben, und damit laſſen ſich dieſe 
Vorſchläge auch nicht mehr durch die ſkrupelloſeſte 
Auslegung des Art. 10 des Mandatsſtatuts decken, 
das England erlaubt, Tanganjika in eine „fis⸗ 
kaliſche, adminiſtrative und zollpolitiſche Union 
oder Föderation mit den angrenzenden Gebieten“, 
zu bringen. Dem Kommiſſar ſteht ein geſetzgeben⸗ 
der Zentralrat zur Seite, der ſich aus 24 
Mitgliedern zuſammenſetzt. Je ſieben, und zwar 
4 amtliche und 3 nichtamtliche Vertreter aus 
Kenia, Uganda und Tanganjika, ferner 3 hohe 
Beamte des Kommiſſars, alle 24 durch den Kom⸗ 
miſſar ernannt, haben die Geſetze für jene über⸗ 
tragenen Hoheitszweige zu beſchließen. Der Kom⸗ 
miſſar und je drei der Mitglieder können gegen 
ſolche Geſetze nach London appellieren, ſodaß 
wenigſtens eine geringe Möglichkeit für die Ver⸗ 


treter des Mandats beſteht, ſich gegen aufge | Kataſt 


zwungene der 


wehren. 


Faßt man die Vollmachten des Fommiſſars 
und des Zentralrats zuſammen, dann wird man 
nicht mehr behaupten können, daß Tanganjika 
ein Sondergebiet mit eigener Staatlichkeit, unter⸗ 
ſchieden von den angrenzenden britiſchen Kolonien, 
bleiben kann. Es iſt ein großer Verwal⸗ 


Geſetze fremden Mehrheit zu 


tungsbezirk, eng verbunden mit den andern, do 


abhängig von deren Intereſſen und Geſchicken. 
Regiert durch einen Mann, der die Aufgabe hat, 
in Oſtafrika einen Block zu ſchaffen, der genügend 
Anziehungskraft hat, auch noch Nyaſſaland 
und die beiden Rhodeſien dem kommenden 
oſtafrikaniſchen Großreich einzugliedern, deſſen 
Kernſtück, Deutſchoſtafrika, damit endgültig für die 
Mandatsidee und Deutſchland verloren wäre. Es 
wird ſeine Geſetze durch auswärtige Mehrheiten 
machen laſſen müſſen. Seine Einkünfte werden 
über die Grenze gehen, ſeine eingeborenen Sol- 
daten müſſen entgegen der Mandatsvorſchrift 
außerhalb des Mandats Kriegsdienſte gewärtigen. 
Nicht nur der Geiſt, ſondern auch der Wort ⸗ 
laut der Mandatsverträge iſt verletzt. Deutſch⸗ 
land hat allen Anlaß, aufs ſchärfſte gegen dieſes 
Vorgehen Englands vor dem Völkerbund anzu⸗ 
gehen. 


SEI 


Manchmal war er ein wenig neidiſch auf 


tephan. Der ſtand jetzt am Anfang ein 
ebens, weil er als Jüngling kene 51g ge⸗ 
worden war. Vor ſieben Jahren — als Ulrich 
fo alt war — hatte er die ſchwerſten Jahre ehe⸗ 


lichen Kampfes hinter ſich, hatte ſich mit einem 


Aufwand von Energie und Nervenkraft ge- 
ſchäftlich durchgeſetzt, arbeitete Tag und Nacht, 
um das Errungene feſtzuhalten und um nicht zu 
fühlen, wie er anfing, alt zu werden. Ja, er 
wußte ganz genau, daß er damals ſchon mit 
einem Leben fertig geweſen war und nicht an- 
res verlangt hatte, als Ruhe und Frieden und 
ge rbeit — die Erforderniſſe feines 
reiſenglücks. 
„Woran denken Sie?“ fragte Suſe Vangor 
* unvermittelt. Vielleicht hatte ſie ihn ſchon 
einmal gefragt, und er hatte keine Antwort ge 


geben. 

Er fuhr auf: ; 

„Verzeihung... ich dachte 
eine Berechtigung hat daß in der 1 
Unverheirateten Jüngling und Jung rau heißen, 
auch wenn ſie achtzig Jahre alt ſind. Und daß 
wir alſo auch unſern guten Stephan einen Jüng⸗ 
ling nennen können ; 

„Gewiß!“ ſagte Stephan mit einem ingrim- 
on Geſicht und balancierte drohend mit dem 

tod: „Wenn er ſich's gefallen läßt!“ . 

„St das eine Beleidigung?“ lachte Suſe. „Die 
meiſten Männer freuen he doch, wenn fie für 
„Nünglinge“ gelten — ich mein jetzt nicht im 
chweizer Sinn, ſondern einfach für jung — für 
fünger, als fie find. Natürlich mit Ausnahme 
„ die für dreißig gehalten werden 
möchten. 


daß es 


Suſe zuckte die Se 

„Dreißig vielleicht,“ agte ſie zweifelnd, „auf 
a 

Ulrich ſchien es, als hätte ein leiſer Anklang 
von Geringſchäzung in ihrem Ton gelegen, oder 
als täte fie eilig etwas ab, was fie im Grunde 
nicht ſehr interelfierte. Und er empfand darüber 
eine unerklärliche törichte Freunde. 

a ei rieſige Linden ſtanden vor einem weißen 
a rund in den Kronen, voll in dunkel- 
grünem Laub, aber wie geſprenkelt mit Aeſten, 
an denen zwiſchen den meſſinggelben Blättern 
nicht ein grünes mehr zu ſehen war. 

Zwanzig Schritte von den Linden knirſchte 
das — und be vg RT 

„Moment mal,“ ſagte Balzuweit, ſtan eif⸗ 
beinig auf, kletterte Pinans, og die Sun 
aus und ging um das Auto herum, mit jpähen- 
den Blicken und bereiten Händen. wie ein Box⸗ 
fter um feinen Gegner. 


es] duldig. 
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Aus aller Welt 


Unwetter über Berlin 


Berlin. Eine vom Weſten beranziehende 
Gewitter front erreichte am Sonn⸗ 
abend die Hauptſtadt in den Nachmittagsſtunden. 
Gegen 16 Uhr verfinſterte ſich der Himmel und 
mit furchtbarer Gewalt ſetzte zunächſt ein raſen⸗ 
der Gewitterſturm ein. Unter dem Orkan 
praſſelten Da“ iegel und Mauerputz von den 
Häusern, Blumentöpfe wurden von den Balkons 
geriſſen. Bäume, beſonders im Grunewald und 
im Tiergarten, entwurzelt. Die Feuerwehr mußte 
vielfach eingreifen, um Sturmſchäden zu be⸗ 
ſeitigen und bei Unfällen er ſte Hilfe zu leiſten. 


: * 

Heiligenſtadt [Thür.], 6. Juli. Ein ſchweres 
Unwetter ging Sonntag iiber dem Eichsfeld 
nieder Mehrere Gewitter tobten über Heiligen. 
ſtadt. Eine Viertelſtunde lang kam der Hage 
nieder und zerſtörte die ganze Ernte. 
Da nux wenige Landwirte gegen Hagelſchlag ver⸗ 
ſichert ſind, bedeutet das Unwelker für die betroffe⸗ 
nen 2 beſonders Nieder⸗Orſchel, eine 
aſtrophe. 


Massenmörder Kürten 
widerruft seine Geständnisse 


Düſſeldorf. Der angebliche Düſſeldorfer Mör⸗ 
der Peter Kürten hat einen Teil ſeiner frühe⸗ 
ren Geſtändniſſe wider ru fen Kürten will 
nicht der Düſſeldorfer Maſſenmörder ſein. Die 
Unterſuchung iſt daher auf Schwierigkeiten 1 

n; ihr Ergebnis iſt noch völlig ungewiß, da für 
ie Tätexſchaft Kürtens in den einzelnen Düſſel⸗ 
rfer Verbrechen lückenloſe Bewelte noch 
nicht erbracht jind . 


Gefährlicher Grießpudding 


Darmſtabt. Im Eliſabethſtift erkrankten nach 
dem Genuß von Grießpudding 50 Perſonen, 
Patienten und Haus angeſtelle an Para- 
typhus. Bisher find drei Todesfälle 
eingetreten. Die Urſache der Infektion iſt noch 
nicht reſtlos geklärt. 


Wenn man Rekordschwimmer 
sein will 


1 N Warthe. Der 18jährige Schmiede 
pjeBet ab e aus Reetz, Kreis Arnswalde, 
(Neumark), machte mit Bekannten eine Wette, daß 
er im Durchſchwimmen des Reetzer Sees einen 
neuen Relord aufſtellen werde. Tatſächlich 
durchſchwamm er dieſen auch mebrmals unter dem 

all der zahlreich anweſenden Perſonen, die 
dieſem ſportlichen Ereignis mit großem Intereſſe 
felgten. Als er wieder zum Ufer zurückſchwimmen 


Der Roman einer Woche 
von 
0 Anna Elisabet Weirauch 
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„Was iſt denn los?“ fragte Stephan unge 
„Kann ich Ihnen was helfen?“ 

„Jg,“ ſagte Ulrich halblaut, „du kannſt ihm 
ein Glas Bier rausſchicken. Balzuweit hat 
Durſt — und ich finde, er hat recht. Dies Haus 
iſt bezaubernd. enn die Wirtin ſchön iſt, 
wie das Haus, und das Eſſen dement prechend, 
dann können wir keinen beſſeren Ort finden.“ 
„Es gibt einen berühmten guten Landwein hier, 


fagte Suſe, „aber die Wirtin 4 laub' ich, 
ne I, eſonders. Sie ift au 109 an die 
ierzig. 


„Dann allerdings!“ ſagte Giſa mit ironiſchem 
Eniſezen. „Die arme, alte Frau .. iſt fie 
denn ſoweit noch ganz rüſtig?“ 
„Suſe ftarrte Giſa einen uche verftänd- 
nislos an. Dann wurde ihr Geſicht verlegen 
und eine dunkle Röte ſtieg langſam vom Ha 
aus über die Stirn und Wangen. Sie ſuchte 
nach einem Wort der Erklärung und Entſchuldi⸗ 
ung und fürchtete doch, ihre Ungezogenheit noch 
ärger zu machen. In dieſem Gemiſch von Ver⸗ 
wirrung, Scham, Mitleid mit der älteren Frau, 
und zugleich Entrüſtung, daß die bewunderte 
Schönheit die unbedachten Worte auf ſich beziehen 
ſonnte, hilfloſen Aerger und ſtiller Abbitte ſah 
fie fo unbeſchreiblich reizend aus daß Giſa auf 
las 8 und mit flüchtigem Kuß ihre Wange be⸗ 
rührte. 

„Nein, nein,“ ſagte fie lachend, „Sie brau- 
chen keine Angſt zu haben, daß ich mich mit 
der Lindenwirtin indentifiziere, Kleinchen! Ich 
weiß, daß Sie mir nicht mein Alter vorwerfen 
wollten!“ 

Aber gnädige Frau “ fagte Suſe leiden. 
ſch ſtlich und bekam fen t⸗glänzende Augen, „ich 
.. wo ich doch ... und ausgerechnet Sie 
und ... na, überhaupt!“ 

Damit ſprang fie aus dem Wagen — — — 

Wenn man durch die nicht ſehr breite Tür 
eintrat, kam man in eine ane terrazzogedeckte 
Diele. Eine weiße Treppe führte zu der Holz⸗ 
alerie hinauf, an der weiße Gaſtzimmertüren 
agen. Rechts und links von der Diele waren 
die Türen nach dem Speiſezimmer, der Schenke 
und der Küche Die Küchentür war zur oberſten 
Hälfte ausgeſchnitten, ſodaß man in den hellen 
ſauberen Raum ſtehen konnte, wo eine rundliche, 
graubaarige Frau mit Töpfen und Pfannen han⸗ 
ierte. 5 
„Das iſt die gcc Wirtin“ ſagte Suſe leiſe 
neben — * und b dabei die Hand in ſeinen 
Arm, um ihn zurückzuhalten und aufmerkſam zu 
machen. „Ich glaube. es iſt keine gefä rliche 
Konkurrenz!“ 5 er — 25 ; 

Ulrich antwortete nicht, obgleich er gern ge⸗ 
fragt hätte, was ſie mit der Konkurrenz meine, 
und wer hier überhaupt Gefahr zu fürchten 


— — . nk mn 


ſah er, wie Lindemann unter 


18 (auszuharren, 


wollte und von dieſem nur noch einige Meter ent⸗ 


fernt war, verließen ihn die Kräfte und er ertrank | weit iſt bisher 


vor den Augen der za reichen Zuſchauer, die ver⸗ 
geblich Rettungsverſuche unternahmen. 


Lötwasser in der Bierflasche 


Berlin. Bei dem Bootsbauer Lindemann 
in Erkner hatte der Telephonarbeiter Henze ein 
Telephon anzulegen Er ließ ſich von dem 
Bautruppführer das Werkzeug. darunter eine 
Flaſche mit Löt waſſer, geben. Da die 
ſonſt für Lötwaſſer üblichen Tonkrüge nicht vor⸗ 
handen waren, füllte der Bauführer das Lötwaſſer 
in eine Bſerflaſche und übergab fie Henze. 
Während diefer mit einem Hilfsarbeiter an der 
Telephoneinrichtung arbeitete, hörte er einen 
fürchterlichen Schrei. Als er hinzuſprang, 
\ ftigen Schmerzen 
die Bierflaſche von ſich warf, nachdem 
er daraus getrunken hatte. Trotz ſofort vorge⸗ 
nommener Gegenmaßnahmen und einer — 
8 ſtarb Lindemann nach aualvollem 
n. 


Die Verlustliste der indischen 
Post 

Bombay. Der Jahresbericht der Generaldirel⸗ 
tion der indiſchen Poſt teilt mit, daß drei Poit- 
boten im Laufe des Geſchäftsighres im Dſchungel 
von 2 * rn zerxiſſen und vier verletzt wurden. 
Ferner ſind ein Beamter, zwei Boten und ein 
eingeborener Maultiertreiber, ſowie ein Maultier 
in den indiſchen Strömen ertrunken. Der Be- 
richt verzeichnet weiterhin 27 Raubüberfälle 
auf Poſttransporte, ſowie die Tötung eines Wäch⸗ 
ters durch einen Poſtmeiſter, der einen Dieb vor 
ſich zu haben glaubte. 


Unter falschem Namen 
genächtigt 


Paris. Mr. Silere aus Paris verklagte 
den Beſitzer des Hotels „Lion d'or“ in Bor⸗ 
deaux, weil man trotz ſeiner Anweiſung ver⸗ 
geſſen hatte, ihn zu wecken. Infolgedeſſen war 
er zu einem Prozeß zu ſpät gekommen und hatte 
ihn verloren. Zu ſeiner Verteidigung legte 
der Wirt das Gäſtebuch vor, demzufolge ein 
Mr. Silére in der fraalichen Nacht überhaupt 
nicht bei ihm gewohnt hatte. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß der gute Mann unter dem Namen „Mr. 
Lalongue“ und dem fatalen Zuſatz „und Frau“ 
dort genächtigt hatte — was den Verluſt des Pro- 
zeſſes gegen den Wirt und eine weitere Klage, 
nämlich die Scheidungsklage der Mme. Silere zur 
Folge hatte. 
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ſeinem Arm ruhten 
kei Verwirrung durch 
ein 


Unter der Galerie führte eine Tür nach rück 
ich Ri Pi Werte: ei: - gi Tür mit 
eiben und blauen 

und Nelelſen Ecken. Sue N sech Hilfen und 
ſich auf die Zehenſpitzen reden, um die Welt in 


allen Farben zu ſehen, während Stephan 
die Tür zum Gaſtzimmer aufmachte und ſie 


kopfſchüttelnd wieder ſchloß, da aus dem forg-| Schl 


Fase — 8 enen aum eine Wolke von 
abakqualm, Bierdunſt und Eſſengeruch quoll. 
„„Ich ſchlage vor: Garten!“ ſagte er, „hoffent- 
lich finden wir einen Tiſch und ein paar Stühle 
draußen, ſonſt letze ich mich, für meine Perſon, 
lieber auf die Bank an der Straße — draußen 
unter den Linden — als da hinein.“ 

ER und Stühle fanden ſich draußen unter 
vollbehangenen Obſtbäumen, neben einer 1lterd- 
grauen, offenen Kegelbahn und ein paar nrimi- 
tiven Turngeräten. 2 

Während fie auf das beitellte Eſſen warteten, 
liefen Stephan und Suſe umher, jagten die 
ängſtlichen und zornig gackernden Hühner, ſtahlen 
einen köſtlichen Apfel, der ſich als unreif und 
wurmſtichig erwies, und Stephan ſchwang ſie 
übermütig an dem Barren bin und her, der für 
ſeine langen Beine viel zu n war, ſodaß 
er ſchließlich zum Oandſtand überging, wobei er 
den Inhalt fämtlicher Taſchen auf die Erde 
ſtreute. Er behauptete nur, das hätte ihn ge. 
bindert, minutenlang mit den Füßen in der Luft 
fel was Ülrich neckend in Abrede 

ellte. 


Stephan entleerte ſeine Taſchen auf die Holz ⸗ 
bank, — nachdem ex aber ſchon Brieftaſche, 
Bleiftift, Rauchutenſilien und anderes mehr 
ausgepackt hatte, kam ihm der Einfall, daß es be⸗ 
quemer wäre, die Jacke auszuziehen, und als er 
die Erlaubnis der Damen eingeholt hatte, warf 
er ſie über die Lehne. 

Und wenn 


Er war kein ſchlechter Turner. ei 
er den geſchmeidigen Körper in einem ſchön⸗ 
geſchwungenen Bogen hob oder ihn in raſchen 
Kreiſen um die Reckſtange Air Ulrich 
ein Gefühl von Neid und, noch ſtärker, in allen 
Gliedern die prickelnde Luſt es ihm nachzutun. 
Er hatte Gewalt über jeden Muskel und hatte 
Hebung körperlicher Gewandtheit faſt mit Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit betrieben. In den letzten Jahren 
hatte das Geſchäft jede Minute feiner Zeit ge 
freſſen — er entſann ſich, daß er früher oft die 
Kanten ſeines Schreibtiſches umklammert hatte 
und die Füße über den Kopf geworfen — zu 
Giſas Entſetzen mitunter — aber eine Reckſtange 
oder einen Barren hatte er ſeit Jahren nicht 
unter den Händen gehabt. 5 

Er zog das Jackett aus, mit einem befinn- 
lichen und etwas verlegenen Lächeln, und trat 
zögernd an das Ned, von dem Stephan eben ab- 
geſprungen war. 

„Hoho!“ rief Stephan lachend und hart 
atmend und ſtrich das Haar aus dem heißen 
roten Geſicht. „Achtung — die Seniorenklaſſe!“ 

„Der urkomiſche Equilibriſt Tiddle⸗a-winks!“ 
ſagte Ülrich lachend. „Eine urkomiſche Num⸗ 
mer mit tauſend vergeblichen Verſuchen und 
immer wieder herunterfallen wird wohl das 
einzige ſein, was ich noch leiſten kann!“ 

Aber die Muskeln gehorchten noch. Pa 
ne 
Er hatte durchaus keine Luſt, ſich 


zögerte vor jeder Bewegung und biß die Zä 
ame g 
lächerlich zu machen mit vergeblichem Gezappel. 
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Nie 


ch] Leiſtung gehabt. 


Arbeitslage bei Nordweſt 


(Telegraph ſche Meldung) 


Eſſen, 6. Juli. In der Arbeitslage bei Nord- 
keine nennenswerte Aenderung 
eingetreten. Die Verhandlungen auf Abteilung 
Dortmund ⸗Unjon der Vereinigten Stahl- 
werke haben noch zu keiner Einigung geführt. 
Daraufhin hat die Werksleitung durch Anſchlag 
bekannt gegeben, daß der Betrieb in der Ab- 
teilung Magnetbau am Montag in vollem Um⸗ 
fange wieder aufgenommen wird. Diejenigen Ar- 
beiter, die am Montag ihre Arbeit nicht wieder 
aufnehmen, würden als entlaſſen betrachtet. 
Auch auf den Betrieben der Hoeſchwerke iſt 
die Lage unverändert. Die Firma Both & 
Tillmann ſtellt jetzt an Stelle der Streiken⸗ 
den andere Arbeiter ein; diejenigen Arbeiter, die 
ihre Arbeit bis zum Montag nicht wieder aufge⸗ 
nommen haben, werden entlaſſen. Zuſammen⸗ 
ſtöße ſind nicht zu verzeichnen. 


Wuppertal, 6. Juli. Das durch Vereinbarung 
vom 20. Dezember 1929 in der Wuppertaler 
Metallinduſtrie vereinbarte Arbeitszeit ⸗ 
abkommen war von den Arbeitnehmern ge- 
kündigt worden. Der Arbeitgeberverband hakte 
daraufhin den Schlichter angerufen. Dieſer 
hat einen Schiedsſpruch gefällt, wonach das 
Arbeitszeitabkommen auf ein Jahr verlän- 
gert wird. 


Ameritaniche Slottengäfte in Kiel 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kiel, 6. Juli. Ein amerikaniſches Geſchwader, 
beſtehend aus den Linienſchiffen „Arkanſas“, 
„Florida“ und Utah“, lief Sonnabend vor⸗ 
mittag zu einem mehrtägigen Beſuch in den Kie⸗ 
ler Hafen ein. An den Fördeufern und auf 
zahlreichen Booten hatten ſich viele Schau: 
luſtige a die den amerikaniſchen 
Gästen einen freundlichen Empfang bereiteten. 
Die Mannſchaften der im Hafen liegenden deut ⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe „Schleswig olſtein“, 
„Heſſen“, „Königsberg“ und „Köln“ 
batten Aufſtellung an Bord genommen. 
Nachdem beim Aae von Friedrichsort mit 
der dortigen Salutbatterie der Landes ſalut 
ausgetauſcht worden war und die Schiffe an 
Bojen feſtgemacht hatten, begab ſich der ameri- 
9 Generalkonſul in E Kehl, an 
Bord der „Arkanſas“, um dem Geſchwaderchef, 
Admiral Cluverius, ſeinen Beſuch zu machen, der 
im Laufe des Vormittags erwidert wurde. Später 
beſuchte Admiral Cluverius auch den Chef 
der Marineſtation der Nite Admiral Han; 
fen, und die deutſchen Zivilbehörden. 


—m—ñ . — — 
was er vorhatte, mußte auf Anhieb gelingen. Und 


Welle. 
uſe in die Hände und rief: 
„Bravo 5 
„Können Sie Skilaufen?“ rief ſie dazwiſchen. 
„Und Golf 2 Tennis auch? ni 
ee fing w an, an dem 
herumzu er Als 880 ein waghelſiges Kunst- 
ſtück machen wollte, gab es einen verdächtigen 
Krach an dem vermitterten Holz. 3 
ifo zuckte und fuhr mit den Händen an die 


äfen. . 
„Ihr werdet euch noch das Genick brechen mit 
dieſen Dummheiten,“ tagte fie är erlich, „und uns 
nennen die Mäner eitel, Fräulein Sufe! Dabei 
ſind ſie ſelbſt die reinen Pfauen. — wenn ſie 
Eindruck machen wollen. müſſen ſie Rad 


lagen.“ 

* Ulrich ließ das Reck los und klopfte den 
Staub von den Händen. Er fühlte ſich durch 
ihre Worte mehr getroffen, als er ſich ſelhſt 
eingeſtehen wollte. Er kam plötzlich wie ein 
Hanswurſt, wie ein alternder Geck, abgeſchmackt 
und verächtlich vor, und er ärgerte ſich über 
Giſa, die ihm mit einem Wort feine knaben⸗ 
hafte fröhliche den genommen hatte. 
Er hätte jetzt nicht mehr den Antrieb und auch 
raft zu einer turneriſchen 
Mit einem ſtillen Geſicht und 
leicht zuſammengepreßten Lippen kam er an den 
Tiſch zurück. N } 

In dieſem Angenblid kam ein etwas kräf⸗ 
tigerer Windhauch durch die ſtille Luft, raſchelte 
in dem harten Laub der Obſtbäume, ſchlug die 
Ecken des Tiſchtuchs hoch, — ſodaß iſa mit 
beiden Händen zug ef um es zu halten, — blät- 
terte Stephans Brieftaſche auf, die auf der 
Bank lag und ſtreute eine Handvoll Papiere in 
ſanftem Flug auf den Boden. . 

Suſe bückte ſich, um aufzuheben, was ihr vor 
die Füße flatterte, und Ulrſch, der ihr zu Hilfe 
kommen wollte, ſah, daß fie ein kleines Blatt 
aufnahm, und ihr Geſicht ſich unwillkürlich per 
änderte, als ob ſie einen Laut des Entzücens 
ausſtoßen wollte. Sie ſah auf, und als ihr Blick 
in Ulrichs Augen traf, wurde fie ernit, dunkel- 
rot, im Bruchteil einer Sekunde ſtreifte ihr Blick 
Gifa und Stephan, und fie ſteckte das Papier 
ſchnell zwiſchen die anderen, die ſie noch in der 
Hand hielt. „Hier,“ ſagte fie und bielt Ste ⸗ 
pban den Packen entgegen. „das gehört Ihnen 


es 270 <= Handſtand und große 
alſchte 


nicht mehr die 


nicht wahr? Der Wind hat die Sachen 
von der Bank geworfen.“ > 8 

Stephan nahm ihr die Papiere mit fait über. 
triebenen Dankſagungen ab, und Ulrich wollte es 
ſcheinen, als ob über ſeine Miene auch der 
Schatten einer Verlegenheit glitte, und als od 
er unauffällig in Suſes beweglichem Geſicht zu 
leſen verſuche. 

Als fie den berühmten alten Garten der ehe · 
maligen biſchöflichen Sommerxeſidenz betraten, 
fügte es der Zufall, daß Giſa und Stephan 
vorgingen, und Ulrich und Suſe ein Dutzend 
Schritte zurückblieben. i 


„Ein ſchönes Paar,“ ſagte Suſe mit einer 


etwas beklommenen Fröhlichkeit. 
„Ja, nicht wahr?“ 1 Ulrich. 
objektiv eſprochen, das find' ich auch.“ 
„tt. Ihre Frau viel jünger als Sie?“ fragte 
Suſe nach einer Weile. 
Als Ulrich einen Herzſchlag lächelte und nach 
einer Antwort ſuchte, 1 ſie raſch hinzu: Bitte, 
denken Sie nicht, daß es nur alberne Neugier 
iſt, wenn ich das frage — ich möchte es wirk⸗ 
lich ſehr gern wiſſen.“ 


„Ganz 


(Nortfetzung folot) 


ö 
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Schwimmerfieg über Frankreich 


Die Franzoſen diesmal in Staffel und Waſſerball unterlegen 


Füdtempf schmeling— parler 
verſchoben 


Die Folgen des Tieſſchlags 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 6. Juli. 

Schon die letzten Meldungen aus New Mork 
ließen es zweifelhaft erſcheinen, daß der Rück⸗ 
kampf Sharkey — Schmeling noch in dieſem 
Herbſt — der 25. September war in Ausſicht ge⸗ 
nommen — zuſtande kommen würde. Jetzt iſt die 
Beſtätigung dafür da, daß die Begegnung eheſtens 
im Januar kommenden Jahres ſtattfinden kann. 
Schmeling hat bald nach ſeiner Ankunft in 
Berlin den Vertrauensarzt des Verbandes Deut- 
ſcher Fauſtkämpfer Profeſſor Dr Baetzner auf- 
geſucht. Profeſſor Baetzner ſtellte den Riß 
einer Ader als Folge des Tiefſchlags Shar⸗ 
keys feſt und verordnete Schmeling zwei bis drei 
Monate Ruhe. So iſt auf keinen Fall damit zu 
rechnen, daß Schmeling am 25. September gegen 
Sharkey antritt; wahrſcheinlich iſt, daß Schmeling 
ſeinen Weltmeiſtertitel erſt im Januar oder auch 
erſt Februar im Miami verteidigen wird. 


um die deutſche 
Waſſerballmeiſterſchaft 


er Spiel der erſten Runde um die Deutſche 
Waſſerballmeiſterſchaft ſiegte am Sonntag in 
Berlin © eißenſee 96 über SE. 
Stern, Leipzig, mit 5:2. Unter der Leitung 
des Magdeburger Schiedsrichters Ma 5. ent⸗ 
wickelte ſich in flottes Spiel, bei dem die Weißen. 
jeer in der erſten Spielzeit weitaus im Vorteil 
waren. In der zweiten Spielzeit kamen die 
Leipziger zwar auf, vermochten aber den Sieg 
der Berliner nicht mehr zu verhindern. 


Reichsbahner⸗Handball 


Oppeln — Breslau 8:4 
Das Handballwerbetreffen zwiſchen den beiden 
Reichsbahndirektionen endete mit dem Siege der 
Oppelner. Bei dem Spiel der Männer konnte ſich 
Breslau in der erſten Halbzeit (4:4) ſehr gut 
halten. Nach der Pauſe aber waren fie dem 
Tempo nicht mehr gewachſen und unterlagen hoch 


mit 4:8. 

Auch die Oppelner Damen konnten einen Sieg 
herausholen; fie gewannen knapp aber ſicher 2:0, 
nach einem ſehr ſchönen Kampfe, der bei Halbzeit 
noch torlos war. 


immer ſo, 


Trotz eines 


(Eigene Dr 


Deutſcher Staffelrelord 


Zeitz, 6. Juli. 

Der vierte Länderkampf mit Frankreich 
im ausverkauften Schwimmſtadion zu Zeitz wurde 
ein großartiger Erfolg des deut⸗ 
ſchen Schwimmſports. Bisher war es 
daß Deutſchland auf die Staffel 
Beſchlag legte und Frankreich das Waſſerball⸗ 
ſpiel gewann, diesmal aber konnten die Deut- 
ſchen beide Wettbewerbe an ſich reißen und da⸗ 
mit den l erſten Länderſieg über Frankreich 
erringen. Der erſte deutſche Sieg war die Lei⸗ 
ſtung der 


4 mal 200 Meter in 9:46 Minuten 


In der deutſchen Mannſchaft wirkte für 
Ahrendt Schweitzer (beide Magdeburger) ud 
für den Nürnberger Balk der Magdeburger 
Gebert. Der beſte Mann der Deutſchen war 
der Breslauer Schubert, der als erſter 
ſchwamm und bei einer Zeit von 2:24,11 (jein 
Gegner Martinea brauchte 2:35) einen 
Vorſprung von 13 Metern herausholte. Gebert 
vergrößerte den Vorsprung im Kampfe gegen 
Leſur und, . Vandeplancke. Frank- 
reichs Rekordſchwimmer Taris ſtand nun dor 
der unlösbaren Aufgabe, gegen Heinrich zwanzig 
Meter aufzuholen. Heinrich ſchwamm ſeine 
Strecke in 2:25, während Taxis die neue franzö⸗ 
ſiſche Rekordzeit von 2:16 herausholte; Taris 
kam aber dennoch nur bis auf fünf Meter an 
den letzten deutſchen Staffelmann heran. Die 
Geſamtzeit der deutſchen Staffel von 9:46 Minu⸗ 
ten bedeutet Rekord. Die Franzoſen benötigten 


Waſſerball 5:2 


Gleich feſſelnd verlief der Waſſerball⸗ 
kampf. Schon nach kurzer Zeit kamen die 
Deutſchen durch ein glänzendes Zuſpiel Ben ⸗ 
nede— J. Rademacher — Amann zum 
Führungstor. In der ſechſten Minute erzielte 
Padou in einem prahtwollen Alleingang 
das Ausgleichstor. In der Folgezeit hatten beide 
Torhüter viel Arbeit, es gab ſehr gefahrvolle 
Augenblicke, dennoch änderte ſich bis zur Pauſe 
an dem Torſtand 


Domgörgen ſchlug Bonaglia 


156 gegen 


Köln, 6. Juli. 
Vor 6000 Zuſchauern wurde am Sonnabend 
abend auf der Köln⸗Riehler-Radrennbahn ein 
Berufsboxkampfabend durchgeführt, bei dem das 
Haupttreffen die Begegnung zwiſchen Hein Dom⸗ 
görgen, Köln und dem Italiener Bona⸗ 
lia bildete. Dem Kölner gelang es, einen 
knappen Punktſieg zu erringen, der mit großem 
Jubel aufgenommen wurde. Bonaglia war in den 
erſten Runden durch ſein Mehrgewicht ſtark im 
Vorteil; er ſuchte den Nahkampf, konnte aber 
Domgörgen nie recht beikommen. Der taliener 
ſetzte dann ſeine Schläge wiederholt viel zu tief 
an, doch wurde ihm keine Rüge zuteil. In der 
5. Runde erſt ging der Deutſche Hein etwas aus 
ſich heraus und ſammelte durch Eins⸗Zwei⸗Schläge 
unkte. In der nächſten Runde wurde Bona; 
glia durch einen Konter Domgörgens tarf 
erſchüttert. Die 8. Runde zeigte den Kölner 
dar 2 ber einem ſicheren 1 e 
etzt der Italiener alles auf eine 
3 einer k. 0.-Gelegenpeit; 


arte und ſucht nach 
ie chte ihm der Kölner im 


doch immer wieder entwif 


145 Pfund 


richtigen Augenblick durch Abducken und Abdre⸗ 
hen. Domgörgen erkannte die Abſicht ſeines Geg⸗ 
ners und verhielt ſich daher in der letzten Runde 
ſehr vorſichtig und vermied jeden Schlagwechſel. 
225 1 5 des Kölners war zwar knapp aber 
verdient. 


Tenniskämpfe in Gleiwitz 


Auf den Schwarz⸗Weiß⸗Plätzen in Gleiwitz 
kamen am Sonntag Mannſchaftskämpfe zur 
ſtanden ſich Schwarz⸗ 
Grün⸗Weiß Hindenburg, 
Damen, gegenüber. Die Gleiwitzer Damen brach⸗ 
ten ſcheinbar nicht den nötigen Ernſt für die Spiele 


Durchführung. Zuerſt 


Weiß Gleiwitz — 


auf und mußten daher eine 3:6-Niederlane hin⸗ 
nehmen. Von einer beſſeren Seite zeigten ſich 
die Gleiwitzer in dem nachſtfolgenden Spiel gegen 


den etwas ſchwächeren Gegner aus Oppeln. Sie 
gewannen ſicher 8:1. Im Anſchluß daran Hin⸗ 


denburg — Oppeln 514. 


aris⸗Rekords 


ahtmeldung.) 
11 


nichts. In der zweiten Spielzeit kamen die Deut⸗ 
ſchen durch Amann, nach Zuſpiel J. Rade⸗ 
machers ſchnell zur 2:1⸗Führung. Wenig ſpä⸗ 
ter ſtand der Kampf 3:1, obwohl der Franzoſe 


Padou inzwiſchen in die Verteidigung zurückge⸗ 
zogen war und der Deutſche Amann für ud 
Zeit das Waſſer verlaffen mußte: der dritte Er« 
tolg kam auf das Konto J. Rademachers und Be 
neckes. In der 13. Minute erhöhte Amann den 
Vorſprung auf 4:1. Erſt dann konnte Cuve⸗ 
lier noch einen Treffer für Frankreich aufholen. 
Faſt mit dem Schlußpfiff ſtellte Rademacher 
den 5: 2⸗Sieg ſicher. Der Waſſerballſieg der deut ⸗ 
ſchen Mannſchaft war für viele eine große Üel 
raſchung, die ſtark bejubelt wurde. 


Ujpeſt Turnierſieger in Genf 


Slavia 0:3 geſchlagen 


(Eigene Drahlmeldung.] 


Genf, 6. Juli. 

Der ſchönſte Kampf des Genfer Fußballturniers 
war das Entſcheidungsſpiel um den Pokal der 
Nationen zwiſchen Ujpeſt und Slavia, dem 20 000 
Zuſchauer beiwohnten. Den Ungarn ſagte das 
raſche Spiel ſehr zu. Sie zeigten geradezu, was 
fie können und ſiegten 3:0 (Halbzeit 1:0. Slavia 
war mit drei Erſatzleuten angetreten. 

Auch gab es am Sonnabend hochwertigen Fub- 
ball zu ſehen. Einen groben Mißton brachten 
allerdings die tſchechiſchen Fußballer im Spiel 
gegen Vienna in die Veranſtaltung, da ſie ſich zum 
Schluß zu Fouls binreißen ließen. 


Ujpeſt Budapeſt — Servette Genf 3:0 


Unter der Leitung von Mercet, Locarno, 
jeigten fih die Einheimiſchen in recht guter Ver⸗ 
aſſung, kamen aber gegen die techniſche Ueber ⸗ 
legenheit der Ungarn nicht auf. Ujpeſt . 
von Beginn an, konnte aber in der erſten Ha 

it nur ein Tor, und zwar in der 24. Minute 
urch Aue r, erzielen. Nach der Pauſe war es 
wieder Auer, der die Führung für ſeinen Verein 
in der 16. Minute auf 2:0 exhöhte; das letzte Tor 
ſchoß Szabo in der 40. Minute. 


Slavia Prag — Vienna Wien 3:1 


Hier gab es Klaſſefußball zu ſehen. Der 
techniſch beſſeren und feineren Spielweiſe der 
Wiener ſetzte die Slavia⸗Elf einen wuchtigen 
Angriff entgegen, gegen den der Vienna⸗Sturm 
nicht aufkam. Im Gegenteil, fie kamen ganz aus 
ihrer Spielweiſe, konnten aber dennoch in der 
6. Minute durch einen Weitſchuß über 20 Meter 
von Adelbrecht in Führung gehen. Svo⸗ 
boda glich in der 10. Minute nach einer Ecke 
aus. In der 30. Minute fiel durch Buck 
auf eine Vorlage von Svoboda der zweite Treffer 
für Slavia. Nach Wiederbeginn hatten ſich die 
Wiener etwas zuſammengefunden, ohne aber einen 
Treffer erzielen zu können In der 18. Minute 
fiel auf Grund eines Freiſchuſſes durch 
Svoboda der dritte Treffer für Prag. Dann be⸗ 
gann ein außerordentlich hartes Spiel. Die Wie⸗ 
ner verſuchten aufzuholen, ſie ſcheiterten aber an 
dem körperlichen Spiel ihres Gegners, der ſich 
ebenſo benahm, wie er es ſchon gegen Brügge getan 
hatte. Ein Foul löſte das andere ab, beſonders 
der tſchechiſche Verteidiger Zeniſek leiſtete 
Großes hierin mit dem Ergebnis, daß zum Schluß 
drei Vienna⸗Leute mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt waren. Der Schiedsrichter Patrick, Eng⸗ 
land leitete dieſe Begegnung völlig ungenügend, 
das Schweizer Publikum quittierte die Spielweiſe 
der Prager mit lauten Proteſtrufen und 
einem Steinhagel, der beſonders der tſchechiſchen 
Verteidigung galt. 


Guter Tennisnachwuchs 


Frl. Fromlowitz, Beuthen, 


in großer Form 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Breslau, 6. Juli. 

Der Schleſiſche Tennis⸗Verband bringt dau⸗ 
kenswerterweiſe alljährlich ein Junioren⸗Turnier 
in Breslau zur Durchführung, das diesmal vom 
4.—6. Juli die beſten Junioren und Juniorinnen 
Schleſiens und Oberſchleſiens am Start 
Der Nachwuchs zeigte ſich von der beſten 
Seite, man ſah Leiſtungen, die begeiſtern konnten: 
es wurde mit einer Energie und Tatfreude ge⸗ 
kämpft, die den Zuſchauern unvergeßliche Eine 
drücke vermittelten. Das variierte Spiel der 
Sieger und Siegerinnen in den einzelnen Klaſſen 
läßt für die Zukunft noch viel Gutes vom 
Nachwuchs erhoffen. Das Turnier wurde flott 
abgewickelt; beeinträchtigt wurde es nur zeitweise 
durch die allzu drückende Hitze. Im 


Herren⸗Einzelſpiel 


der erſten Klaſſe errang der vorjährige Zweite, 
Hertert (WB. Breslau]. einen glatten 6:2, 
6:2⸗Endſieg über Jetſch (Stadion Breslau]. 
Dritte Preiſe errangen die Breslauer Rotweißen 
Oppenheim, der gegen Hergert 4:6, 4:6 unterlag, 
und Buchwalter, der gegen Inltſch nach ſchwerem 
Dreifatzgefecht 3:6, 7:5, 1:6 den Kürzeren dog. 
Das 


— 


Damen ⸗Einzelſpiel 


der erſten Klaſſe ſah die glänzend durch⸗ 
gebildete Spielerin Frl. Frommlowitz, 
Beuthen, in der Schlußrunde 6:0, 7:5 gegen 
Frl. Geisler (Schleſien Breslau) erfolgreich. 
Letzterer hatte vorher Frl. B. Krumbhaar, Lieg⸗ 
nitz, auf den dritten Plaß gedrängt; Frl. Hoffmann 
[(Gelbweiß) unterlag gegen Frl. Frommlowitz 
0:6, 3:6 und mußte ſich mit dem dritten Preis 
begnügen 
Das ö 
Herren⸗Doppelſpiel: 


holten ſich überraſchend Jeltſch (Stadion) / 
[Gelbweiß) mit 6:3, 4:6, 6:1 gegen Huppert / Op- 
penheimer (Notweiß). Letztere hatten im Kampf 
um den dritten Platz die ſtarke Kombination Here 
gert (Bf B.) Wieczorek [Beuthen] 11:9, 1:6, 6:2 
aus dem Rennen geworfen. Dritte Preisträger 
wurden Cohn (Liegnitz) Riedinger (Gelbweiß) und 
Luſtig Buchwalter [Rotweiß). Das 


Damen⸗Doppelſpiel 


zeigte heiße Kämpfe, die meiſtens drei Sätze brach⸗ 
ten. In der Endrunde ſicherten ſich Fräulein 
Fromlowitz Frl. B. Krumbhaar mit 6:2, 3:6, 6:2 
den erſten Preis gegen Frl. Vogt / Frl. Ziegert 
(Reichenbach. Frl. Gläſer / Frl. Kutte (Hirſch⸗ 
berg) und Frl. Schinke / Hoffmann (Gelbweiß) 
erlangen dritte Preiſe. 
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Natiborer Schwimmfeſt 


Neun Vereine am Start — 86. „Delphin“ gewann die Funioren⸗Lagen⸗ 
ſtaffel — „Neptun“ Gleiwitz und „Delphin“ Waſſerballſieger 


Der Schwimmverein „Delphin“ feierte ſein 
4. Schwimmfeſt, das ſehr ſpannende Kämpfe vor 
vielen Zuſchauern brachte. Es gingen folgende 
Vereine an den Start: SC. Troppau, „Nep⸗ 
tun“ Gleiwitz, „Frieſen“ Hindenburg, 
„Poſeidon“ Beuthen, „Sileſia“ Leobſchütz, 
„Waſſerfreunde“ Oppeln, Polizei Hinden⸗ 
burg, 1. Ratiborer Schwimmklub und „Del⸗ 
phin“ Ratibor. 


Ergebniſſe: 


Innioren⸗Lagenſtaffel 3X100-Meter (für Ver⸗ 
eine ohne Winterbad): 1. SV. Delphin Ra⸗ 
tibor 4:32 Min., 2. Ratiborer SC. 4:36,7 Min., 
3. Poſeidon Beuthen 4:53,2 Min. 

Jugend - Kraulſchwimmen. 100 Meter: 
1 ille, Neptun Gleiwitz 1:93 Min., 
2. Proske, Frieſen Hindenburg 113,2 Min., 
3. Winkler, Neptun Gleiwitz 1:15 Min. 

Mädchen Bruſtſchwimmen, 50 Meter: 
1. Kawe, Neptun Gleiwitz 46 Sek., 
2. Gaida, Frieſen Hindenburg, 48,3 Sek. 

Jugend⸗Kraulſchwimmen 100 Meter (für 
BoW. . 1. Seliger, Polizei Hindenburg, 121,1 
Min., 2. Goletz, Delphin Ratibor, 1:30,7 Min., 
3. Bartel, Waſſerfreunde Oppeln, 1:36,2 Min. 

„ 100 Meter (für 
55 1. Krokel, 1. Ratiborer SC. 1:41,1 

in., 2. Kaſſel, 1. Ratiborer SC., 1:484 Min., 
3. Dombek, Poſeidon Beuthen, 1:58,3 Min. 
Junioren⸗Bruſtſchwimmen, 100 Meter: 1. Rich⸗ 
ter, Neptun Gleiwitz, 131,6, 2. Wilczek, Neptun 
Gleiwitz, 1:32,8 Min., 3. Kotulla, Poſeidon Beu⸗ 
then, 1:344 Min. 

Junioren-Kraulſchwimmen 100 Meter (für 
Vo W.) Pluwatz. I Ratiborer SC 1:145 Min., 
2. Peterlein, SC. Troppau 1:22,3 Min,, 3. Zylla, 
Waſſerfreunde Oppeln 1:26,3 Min. 

Ingend⸗Kraulſchwimmen 354100 Meter: 1 


bewerb) 
Senioren⸗Kraulſchwimmen 200 Meter: 
Richter, Gleiwitz, 2:41 Min. (Alleingang). 
Jugend⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter (für 
Vo W.]: 1. Seliger, Polizei Hindenburg 134.2 
Min., 2. Schmidt, I. Ratiborer SC. 135,2 Min. 
3. Selck, Poſeidon Beuthen 1:362 Min. 
Damen⸗Jugend⸗Kraulſchwimmen 100 Meter: 
1. Kotulla, Poſeidon Beuthen 1:239 Min. 2. 
Salbert, Neptun Gleiwitz 1:24,2 Min., 3. Kaſſel, 
I. Ratiborer SC. 1:37 Min. 
Junioren⸗Bruſtſchwimmen 100: Meter (für 
J: 1. Breſſler, Poſeidon Beuthen 1:30,9 
Min. 2. Spilka, Delphin Ratibox 1:35 Min., 3. 
Hantke, I. Ratiborer SC. 1:34 Min. 
Damen⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1, Selck, 
Poſeidon Beuthen 1:43,4 Min., 2. Tietz. Neptun 


Ihre heut vollzogene Vermählung 
zeigen an und danken gleichzeitig für 
die zuteil gewordenen Glückwünsche 


Beuthen OS., den 5. Juli 1930 
Reichspräsidentenplatz 10 


/ Carl Hil 


Frau 


kurz vor ihrem 77. Geburtstage. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


Georg Großmann, 
Margarete Großmann, 


Else Großmann, geb. Soyka, 


Enkel und Urenkel. 


Beuthen OS, den 7. Juli 1930, 


Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. 
vom Trauerhause, Bahnhofstraße 24, aus statt, 


e Beuthen 0.-8. 
Kamerad Herr 

Eduard Wischalka 

ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung 

der letzten Ehre Dienstag, cen 8. Juli 1980, 

vorm. Uhr, vor d. Fahne, 8 5. an. 

1 mung Friedrich-Ebert-Straße 81). 

ches Erscheinen erwünscht! 

. Der Vorstand. 


Fehten 


Sonntag nachts 12!/, Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach 
langem schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden unsere heiß- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante, 


Frieda Großmann 


Elisabeth Hoese, geb. Großmann, 
Helene Schütz, geb. Großmann, 


Frau Fanny Großmann, geb. Schweitzer, Trebnitz, 
Reichsbahnoberrat Hoese, Hannover, 
Regierungsoberlandmesser Schütz, Sprottau, 


IhrHaar:: 


esse assers 

naa Hofapotheker Schaefer, Haarausfall,. 
Schuppen und Kopfjucken verschwinden 
Fein parftimiert, 
1 Ltr. 0,75 RM., ½ Ltr. 1,25 RM. Nur erhält! 


Drogen- u.PhotohausPreuss, Beuthen 


Gleiwitz 1:452 Min., 3. Gaida, Poſeidon Beuthen 
1:492 Min. 

Funioren⸗Kunſtſpringen: 1 Fieber (Waſſer⸗ 
freunde Oppeln), 2. Greiner (riefen Hinden⸗ 
burg), 3. Koſtka (I. Ratiborer SC.). 

Knaben⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter (für Vo W.): 
1. Peterlein (SC. Troppau] 45 Sek. 2. 
Thomas, (Delphin Ratibor] 49 Sek.; 3. Wilczek 
(I. Ratiborer SC.) 49,8 Sek. 

Junioren⸗Rückenſchwimmen 100 Meter (für 
Bow): 1. Schwanemann, Delphin Ratibor 
1:34, Min. 

Mädchen⸗Bruſtſchwimmen 50 Meter (für 
Vo W.]: 1. Leſchziner, Poſeidon Beuthen 48,1 
Sek., 2. Sobotta, Delphin Ratibor 489 Sek., 3. 
Baron, I. Ratiborer SC. 50,8 Sek. 

50 Meter Streckentauchen (fir Vm W.]: 1. Ko⸗ 
tulla, Poſeidon Beuthen, 2. Klehr, Neptun 
Gleiwitz. 

Streckentauchen 50 Meter (für Vo W.]: 1. 
Heinrich, Poſeidon Beuthen, 2. Stoſch, Del⸗ 
phin Ratibor. 

Waſſerball: Neptun Gleiwitz — J. Rati⸗ 
borer SC. 62, Delphin Ratibor — 
Schwimmklub Troppau 3:0. 


— — 


M. Stolarow Tennismeiſter 


Am Sonntag wurde das Kattowitzer Inter⸗ 
nationale Tennisturnier in allen Wettbewerben 
beendet. Wenn auch die prachtvollen Einzelleiſtun⸗ 
gen des Sonnabends von Hecht und Max Sto- 
larow nicht überboten wurden, ſo kamen die Zu⸗ 
ſchauer doch bei den Doppelſpielen ganz 
auf ihre Rechnung. 

Am Sonntag war es der Polniſche Meiſter 
Max Stolaro w, der durch fein vorzügliches 
Können und ſein vorbildlich ſportliches Benehmen 
im Mittelpunkt ſtand. In der Meiſterſchaft 
der Woiwodſchaft hatte er ſeinen Bezwinger 
im Kampf um den Wanderpreis von Geheimrat 


Neptun Gleiwitz in 3.42.3 Min. (ohne Wett⸗ Willinger den jugendlichen Tſchechen Hecht mit 


1.56, 6 0, 61 abgefertigt. Die Schlußrunde 
führte ihn mit dem Wiener Elfermann zu⸗ 


ſammen, der vorher nach ſchönem Spiel den Bru⸗ 


der des Polniſchen Meiſters, J. Stolarow, mit 
4:6, 6:4, 6:4 geſchlagen hatte. Eifermann legte 
ſich zu Beginn mächtig ins Zeug und ging mit 
3:0 und 5:3 in Führung. Mehrere offenſicht⸗ 
liche Fhleutſcheidungen nahmen ihm 
jedoch die Hoffnung auf den nahen Saßgewinn. 
Von nun an ſpielte er völlig luſtlos. Ohne 
Kampf gab er ſich ſchließlich mit 7:5, 6:1, 6:1 
geſchlagen. Dritte wurden J. Stolarow und 
der Kattowitzer Wittmann, der ſich erſt nach 
ausgeglichenem Kampf vor der größeren Erfah⸗ 
rung eines Max Stolarow mit 2:6, 6:3. 7: 

beugte. Das ſchönſte Spiel des Tages lieferten 
ſich die Gebrüder Stolarow und die Ungarn 
Gabrowitz / Graf Cichy. Schon neigte ſich 


ier und Frau 


ertrud, geb. Unger 


Beuthen OS. 
Piekarer Straße 23, 


Zum 1. April 1931 


neten Wer 


i 
Ausbeſſerungswerk 
Wagenwerk 


TITTEN 


Juli, nachmittag 4 Uhr 


erhalten Sie sich = 


= 
= 


tägl. Gebrauch des 
Brenn 


laschen mitbringen 


5 gebnis zeitigte der Kampf Klintz (149) gegen 
Blich 


NER, bt gehen hiermit bekannt. 
daß während der Gerichtsferien 
vom 15. Juli bis 15. September 1930 Morgen 


die Kanzleien derBeuthenerAnwälte]9 Uhr vorm., verſteigere ich in meiner Aut- 


Mittwoch nachmittag 
geschlossen 


gehalten werden, 
4 2 groß 

Beuthener Anwaltverein. be ute Sofas (mit u. ohne Umbau), Bet: 

— — n m 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Hindenburg OS. 


“|Verlagsanstalt 


E | Auskünfte durch die Badeverwaltung Landeck 
NR 


der Sieg den Ungarn zu, als die Polen, von 
ihren Landsleuten angefeuert, in einem glück ⸗ 
lichen Spurt die Doppelmeiſterſchaft 
zu ihren Gunſten entſchieden. 


D K.⸗Sportfeſt im 
Induſtriebezirk 


Der Induſtriegau der Deutſchen Jugendkraft, 
der die Bezirke Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
und Toſt umfaßt, hatte nach dem Jahnplaßz in 
Gleiwitz eine große Anzahl Leichtathleten entſandt. 
Gaupräſes Henczyza konnte bei ſeiner An⸗ 
ſprache auf dem Platz über 250 Aktive begrüßen. 
Man merkte diesmal recht deutlich, daß die Ju⸗ 
gendkraftler in letzter Zeit mächtig gearbeitet und 
ihre Leiſtungen ſehr verbeſſert haben. Die 
Kämpfe wurden unter der Oberleitung von Ha⸗ 
nuſſek, Hindenburg, flott abgewickelt. Am 
beſten ſchnitten Hindenburg und Toſt ab. Als 
beſonders nennenswert ſind die Leiſtungen im 
Kugelſtoßen, bei dem Matuſchka „Eichendorff“ 
Toſt mit 10,28 Meter den Meiſtertitel an ſich riß. 
Im Speerwurf wurde von Wienzowſki, 
Ujeſt, mit 39,96 Meter Meiſter. Sehr gut iſt 
auch das Ergebnis im Weitſprung, in dem Bonk, 
Hindenburg, mit 6,05 Meter Sieger blieb. Der 
erfolgreichſte Mann war Broder „Nord“ Hin- 
denburg: im blendenden Laufſtil blieb er in allen 
Mittelſtrecken Sieger. Auch die Amal 100-Meter- 
Staffel war eine ſichere Sache der Hindenburger. 
Die 100 Meter holte Bomba, Hindenburg, wie 
erwartet. Das Sportfeſt iſt als wohlgelungen zu 
bezeichnen 


Metzner deutſcher 
Fliegengewichtsmeiſter 


Der zweite Hauptkampf des Abends war das 
Treffen um die deutſche Fliegengewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Titelverteidiger 
Köhler und dem Kölner Metzner. Der 
Kampf nahm ein ſchnelles Ende. Die erſten drei 
Runden beherrſchte Köhler durch Kopf⸗ und 
Körperſchläge. Der Kölner hatte ſich taktiſch rich⸗ 
tig eingeſtellt, ließ Köhler austoben und wartete 
auf den günſtigen Augenblick. In der 3. Runde 
konnte Metzner einen genauen Aufwärtshaken 
anbringen, der ſeinen Gegner für die Zeit auf die 
Bretter legte. Metzner wurde dadurch deutſcher 
Fliegengewichtsmeiſter. 9 


In den Rahmenkämpſen trat Jack Dom⸗ 


görgen gegen den Belgier Caluwe an, den 


er nach ſechs Runden ſicher nach Punkten ab- 
gefertigt hatte. Schon in der zweiten Runde 
mußte der Belgier zweimal bis 8 zu Boden. 
Jaſpers (159) und Saß (169) trennten ſich 
nach acht Runden unentſchieden; das gleiche Er⸗ 


Sueders (159) nach ſechs Runden. Schließli 


wurde noch Praiß (142) Punktſieger nach vier 
Runden über Wower (142). 


Dienstag, 
tionshalle, 


Moltkeplatz), 
Damen. und Herrengarderobe, 


ferner ab 7412 Uhr: 
1 kompl. Schl. 


8 viele erstklassige 


Ausführungjder Mittwoch⸗ und Donnerstag 
„Oſtd. Morgenpoſt“ ſowie „Oberſchl. 
Verſteigerungsaufträge 


Geſchäftslokal, Gro 


heits- 


HINEIN 


Versteigerung. | 
den 8. Juli 1930, ab 
Wiege "gegen Barzahlung: 

Fäden, 


kleider, Schuhe, Zithern, Mandolinen, 
Violinen, 1 kompl. Radioapparat; 


Beuthener Auktionshalle 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am e 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 
Verfteigerer und Taxator: Wilhelm Mareeek. 


1 Meine Spezialität: Verſteigerung 
Kronprinzenstraße 291iganzer Wohnungsnachläſſe, welche ich 
bei Uebernahme evtl. hoch bevorſchuſſe. 


DasHaus gchtung! 


Donnerstag, den 
% Uhr nach, verfteigere ich in Beuthen DO, 

9 7 „ ve ere ich in Beuthen OS., 
werden im unterzeich⸗ der litä im groß, Saale des (Beomenebensefansente: 


“Drucksachen! herrschaftliche Gegenstände. 


jeder Art undſ alles Nähere über dieſe große Auktion in 


K (nur beſte, gediegene 

Sachen) für dieſe Extra⸗Auktion werden im 

f zhle . enigegergenoimmen, Tee elsg tet 

n n . 

ee, Kirsch & Müller nur peute, Kaen ben 2-6 Ude nad. und 
lei , Barbaras n, Dienstag, „ 7. 30, von 
hear der. 18. b. n. b. l. BEUTHEN 08. ih nasm. 2 

mann IRINIHAUMTIANIEBNIATIIIINDEUNIARUNINNEIDIANDRAINLKSIADRNNKAKNAII HIN Ile 


Schön 


Konkurrenz 
Bad Landeck 


am 10., 12. u. 13. Juli im Kurhaus 


Siegerin erhält außer namhaftem 
Geldpreis freie Fahrt 2. Klasse 
nach Baden-Baden, freien Auf- 
enthalt für 3 Tage zur Teilnahme 
und voll bei an der Schönheitskonkurrenz um 
den schönsten Kur- 
gast Deutschlands. 


Bettnäffen 


ſofortige Abhilfe, Alter 
und Geſchlecht angeben 
Auskunft umſonſt. 
=|Dr. med. Eisenbach. 
=| München 88, 
Bayerſtraße 35 UI. 


£ .Unblufig 


Lebhafter Fremdenverkehr 
im Rieſengebirge 


Hirſchberg, 7. 


Juli. 
Dex Beginn der Ferien in Schleſien 
und Brandenburg⸗Berlin hat dem Rieſengebirge 
einen lebhaften Verkehr gebracht. Außer 
den Vor⸗ und Nachzügen zu den fahrplanmäßigen 
Zügen kamen am Mittwoch zwei Ferien ⸗ 
ſonderzüge aus Berlin, am Donnerstag 
zwei Ferienſonderzüge aus Berlin und einer aus 
Hamburg, am Freitag ein Zug aus Berlin und 
einer aus Beuthen, am Sonnabend zwei 
Berliner Sonderzüge auf dem Hirſchberger 
Bahnhofe an. Dieſe Sonderzüge wurden bald 
nach Schmiedeberg, Krummhübel und Schreiber⸗ 
hau weitergeleitet. Auf dem Hirſchberger Haupt⸗ 
bahnhof herrſcht in dieſen Tagen zeitweiſe wieder 
das übliche Menſchengewimmel. Auch 
die Kurorte und Sommerfriſchen des Gebirges 
beginnen ſich allmählich zu füllen. doch iſt überall 
noch reichlich Platz vorhanden. Faſt ſcheint 
es. als wenn infolge der lang andauernden hei⸗ 
ßen Witterung diesmal von den Ferienreiſenden 
die See bevorzugt wird. Ferner macht 
ſich die Konkurrenz der deutſchböhmiſchen 
Sommerfriſchen wieder recht bemerkbar. 
Im allgemeinen läßt ſich aber ein abſchließendes 
Urteil über den Ferienverkehr noch nicht geben. 


Oppeln 


* Kameradenverein ehem. Pioniere und Ver⸗ 
kehrstruppen. In Krugs Hotel hielt der Ka⸗ 
meradenverein ehem. Pioniere und 
Verkehrstruppen eine Verſammlung 
ab, in der beſonders der befreiten Rheinlande ge⸗ 
dacht wurde. Veranſtaltungen ſind vorgeſehen am 
3. Auguſt in Forms Garten ein Pionierfeſt, 
am 17. Auguſt eine Dampferfahrt. 


Oſtoborſchloſion 


Schwerer Autounfall in Michalkowitz 
Zwei Perſonen verletzt. — Das Auto vollſtändig 
5 demoliert. 
Auf der Beuthener Straße in Michal⸗ 
ko witz prallte ein Halblaſtauto mit Wucht 
gegen einen Straßenbau m. Das Auto wurde 
vollſtändig zerſtört. Der Chauffeur ſowie ein 
Paſſagier wurden leicht verletzt. Beide ſind in 
das Städtiſche Spital in Kattowitz eingeliefert 
worden. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Schwarzwald und 
Nowy⸗Bytom wurde der Einkaſſierer der Firma 
Knoblauch, Alfred Pytlik, aus Bielſchowitz 
von Straßenräubern angefallen und bee 
raubt. Die Täter entwendeten dem Ueberfalle⸗ 
nen einen größeren Geldbetrag ſowie eine Akten⸗ 


taſche mit verſchiedenen Dokumenten. Die Polizei 


hat iofort die Ermitte lungen nach den 


Räubern aufgenommen. 


Ie Sorted 
Spiegel 
J. Mot run, 
pezial- Parfümerie 


Beuthen 0. S. 
Bahnhofstr. 10. Fernruf 3895 


{ | 


e de 


* 
Zeitg.“ 


sparst dabei dir Müh' und Plag', U 


Denn selbst vom Dach die Spatzen pfeifen: 
„Nimm stets harte Reger-Seifen 7 
machst dir lei cht den Wäschetag!“ 65 


werden Ihre Hühneraugen beseiti 
das echte, Fr ge a. 


4 


Pflaster anwenden. Kukirol hilft schnell und sicher, 
1 Original-Pacung Kuklrol-Pflaster kostet 85 Pig, 
1 Kleine Packung zur Behandlung von 10 Hühnere 


augen ausreichend, 50 Pig. In Apotheken und Drogerien erhältlich, 
Bei Nichierfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück l 
Beuthen. i Kukirol-Hauptverkaufsstellen: Adler-Apotheke 


Friedrichstr. 20; Drogerie Josef Malorny, Ring 9-10; Apotheker Hermann 
Preuß, Kaiser-Franz-Jogef-Pl, 11 u, Drogerie Schedon Nfl., Dyngosstr. 39 


Mit’ ner Binde vor den Augen I 
nimmt man Seifen, die nichts taugen. 


* 


Sommerfest im Beuthener Schützenhaus 


40 Jahre Verein techniſcher 
Bergbeamten »berſchleſiens 


Schwerer Unglücksfall bei Gleiwitz 


Unter den Rädern eines Zuges 


verſtümmelt 


| I. geiſtiger Umnachtung vor die Lokomotive geworfen und vollſtändig 
| 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Juli. 

In den Vormittagsſtunden des Sonntags wurde an der Hindenburg ⸗ 
brücke der frühere Eiſenbahnbote Ednard Mira von dem aus Beuthen kommenden 
Eilzug tödlich überfahren. M. geriet jo unglücklich unter die Räder der Loko⸗ 
motive, daß ihm beide Hände und ein Bein abgefahren, außerdem der 
Kopf zertrümmert wurde. Außerdem gingen ihm die Räder über den Leib, der 
fürchterlich verſtümmelt wurde. Die Leiche wurde von Sanitätern der Bahnhofs wache 
nach der Leichenhalle des Polizeipräſidiums geſchafft. 

Es ſteht bisher noch nicht jeit, ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall vor. 
liegt. M. war ſchwer kriegsverletzt und zeitweiſe geiſtes ge ſtö rt. Er war ſchon 
lange Zeit penſioniert, war aber immer wieder in den Bahnanlagen erſchienen. Des 
öfteren mußte er wegen feiner Geiſteskrankheit in ärztliche Behandlung gebracht wer- 
den. Möglicherweiſe hat er ſich auch in geiſtiger Umnachtung vor den Zug ge⸗ 
worfen. Sonntag vormittag kam er aus der Kirche und ging an der Hindenburgbrücke 
über die Schienen, als er an dem nach Beuthen führenden Schienenſtrang vom Zuge 
erfaßt wurde. 


Mit dem Motorrad 
gegen ein Auto 


Kari, 7. Juli. Am Sonnabend abend gegen 
19 Uhr fuhr der 26jährige Damaskus Pawel 
czyk aus Karf mit einem Freunde auf ſeinem 
Motorrad nach Beuthen. In der Nähe der Un⸗ 


= 


aber mit leichteren Verletzungen davon. 
czyk trägt an dieſem Unfalle ſelbſt Schuld. 


pächtern 


Roheitsalt von Kirſchen⸗ 


Groß ⸗Strehlitz, 7. Juli. Autofahrer be 


4 4 5 merkten auf der Chauſſee zwiſchen Saleſche 
terführung der Stadtwaldbahn paſſierte er die und Olſcho wa in der Nähe einer Kirſch⸗ 


infolge von Erdarbeiten ſehr verengte Straße in bude, wie zwei Männer einen anſcheinend Be 
unzuläſſiger Geſchwindigkeit. Dar wußtloſen oder Toten fortichleppten. Sie et. 


[Eigener 


Beuthen, 7. Juli. 

Der Verein techniſcher Bergbeam⸗ 
ten Oberſchleſiens blickt in dieſem Jahre 
auf fein vierzigjähriges Beſtehen zurück. 
Die ordentliche Feier aus dieſem Anlaß ſoll im 
Herbſt ſtattfinden. Der Verein veranitaltete 
jedoch bereits am geſtrigen Sonntag im Schützen ⸗ 
hauſe ein Sommerfeſt, das im Zeichen der 
Vierzig⸗Jahr⸗Feier ſtand. Es wurde 
daher mit großer Liebe und Sorgfalt vorbereitet. 
Man kann ſagen, daß techniſche Neuheiten von der 


das Intereſſe der Feſtteilnehmer er⸗ 
weckten und dazu beitrugen, die Wirkung des Feſt⸗ 
bildes zu erhöhen. Die Ausſchmückung des Feſt⸗ 
gartens und des großen Saales war von form⸗ 
vollendeter Schönheit und künſtleriſcher Farben⸗ 
harmonie. Vom Eingange des Schützenhaus ⸗ 
grundſtückes führte eine ſchöne Feſtſtraßſe zum 
Garten. Am Ende der Feſtſtraße war aus 
Kohle, mit Grubenſtempeln gut unterbaut, ein 
der Wirklichkeit entſprechender, geſchmückter Stol⸗ 
len errichtet, in dem Grubenlampen den Weg 
wieſen. Am Stollenmundloch war der Feſtbeitrag 
zu entrichten, denn das Feſt war zugleich eine 
Wohltätigkeitsveranſtaltung zugun⸗ 
ſten von Witwen und Waiſen. Die Feſtbeſucher 
erlebten zunächſt die ſtarken Eindrücke eines ſtim⸗ 
mungsvollen Gartenkonzerts, das von der Kapelle 


Pawel 


bei überſah er eine ihm entgegenkommende ſtatteten Anzeige, worauf die angeſtellten Ermitt⸗ 5 a ur u f 
171ähr. des Steinkohlenbergwerks „Königin Luiſe“, Za 


Autotaxe und rannte gegen dieſe in voller Ge- lungen ergaben, daß Kirſchenpächter einen 
ſchwindigkeit. 


gezweifelt wird. Unter anderem verlor er ein 
Auge gänzlich, während das andere ſo verletzt 


—— 


eine ſehr ſchwere Schädelverletzung zog wurden. 
er ſich zu. 
Bogen auf die Straße geſchleudert, kam! werden mußte. 


Die Verletzungen des Jungen 


2200 Festzugsteilnehmer 


Die Garde marſchiert in Hindenburg 


Gardeappell für Schleſien und die Lauſitz — 25 jähriges Stiftungsfeit des 


Hindenburger Vereins 


(Eigener Bericht) ; 


burg. Das Feſt leitete ein Begrüßungsabend ein, 
Der Knoten war wirkungsvoll geſchmückt. 


Der Abend wurde mit dem „Axmee⸗Marſch“ 
eröffnet. Es folgte hierauf der Ein marſch 
der Fahnenabordnungen mit 23 Fahnen 
der verſchiedenen Hindenburger und auswärtigen 
militäriſchen Vereine. An auswärtigen Garde⸗ 
vereinen waren am Sonnabend bereits zugegen: 
Görlitz, Oels, Oberglogau, Ratibor, Kreuzburg, 
— N. L., Breslau, Waldenburg und Oppeln. 


* » 
1. Vorſitzender Deesler 


Vereine ein. 


niederlegung vorgenommen. Um 
gung des 


e e über. 
abzuhalten. 


Pawelczyk erlitt io ſchwere . e 8 .. Du 

1 . naſchen ertap r dera ü ch ⸗ 
Verletzungen, ſodaß an ſeinem Aufkommen Fer hatten. bak er ie tot Lienen lien 
Die Täter wollten ſich des Jungen dadurch ent- 


2 — * 2 K 9 
wurde, daß er die Sehkraft verlieren wird. Auch fd 1 es . 2 


Sein Soziusfahrer wurde in hohem ſſchwer, daß er ſofort ins Krankenhaus geſchafft 


7 Uhr früh trafen die reſtlichen auswärtigen 
Um 9,30 Uhr wurde durch Ahr 
ordnungen am Kreiskriegerdenkmal die Kranz⸗ 
10 Uhr 
begann unter Leitung des Bundesvorſitzenden 
Volkmann, Breslau, im Kaſinoſaal die Ta- 
Gardebundes für Schleſien und die 
Lauſitz. Nach dem Kaſſe n. und Geſchäfts⸗ 
bericht ging man zu den Beratungen von 


loſſen, die nächſte Bundesſitzung in Breslau 


borze, unter Leitung des Kapellmeiſters Zok aus⸗ 
geführt wurde. Der Bergknappenmarſch, Gritben- 
lichterwalzer, Melodien aus der Oper „Der Dber- 
ſteiger“, ein Potpourri von Bergmannsliedern 
und vor allen Dingen der von Kapellmeiſter Zok 
vertonte Marſch „Glück auf! Der Steiger 
kommt“ untermalten ſinnvoll das Bergbeam⸗ 
tenfeſt. Die von der Kapelle vorgetragenen Ouver⸗ 
türen zu Opern und Einzelvorträge zeugten 
weiter von der künſtleriſchen Höhe, auf der dieſe 
Bergkapelle ſteht. 
Während einer Konzertpauſe hielt 


Berginſpektor Scho lz, Bobrek, 
der 2. Vorſitzende des feſtgebenden Vereins, die 


Feſtanſprache. Nachdem er alle Feſtteiln 
mer, beſonders die 


ſind fo 


Mutter Eva, Miechowitz. Sodann berichtete 
Rektor Franzke, der Leiter der hiſtoriſchen 
Kommiſſion der K. H. St. über die Fachſitzung. 
Hüttenobermeiſter Czmok ſprach über die 
Eigenart der im Beuthener Kreiſe ſich vorfin⸗ 
denden Pflanzengemeinſchaften Der Leiter der bio⸗ 
logiſchen Abteilung der K. H. St., Mittelſchul⸗ 
lehrer Kotzias, nahm noch das Wort zur 
letzen entomologiſchen Führung im Kreiswalde. 
Gerade von erzieheriſcher Seite müßte hier be⸗ 
ſonderes Intereſſe entgegengebracht werden, da 
hier durch lebensvolle Beiſpiele, fachwiſſenſchaft⸗ 


regſamen Feſtleitung herausgebracht wurden, die De 


Bericht) 


Landrat Dr Urbanek und Oberxegierungsrat 
Dr Wichmann zu nennen ſind, begrüßt hatte, 
ging er auf die Entwicklung des Vereins während 
des 40 jährigen Beſtens ein Der VA BO. wurde 
1890 von den damaligen Steigern Stephan, 
Dlugoſch und Welt ins Leben gerufen. Berg⸗ 
verwalter Mettke war jein erſter Vorſitzender. 
Die Mitgliederzahl wuchs ſtetig und betrug bei 
Kriegsausbruch 829. Jetzt zählt der Verein über 
1600 Mitglieder. Die jpäteren Vorſitzenden waren 
die Bergwerksdirektoren Lück und Schweinitz. 
Zur Zeit führt Bergwerksdirektor Hollunder 
den Verein, der die Mehrzahl der techniichen Berg 
beamten Oberſchleſiens in ſeinen Reihen zählt. 
1 Verein bezwecke hauptſächlich die Hebung 
des Bergbeamtenſtandes in beruflicher 
und außerberuflicher Hinſicht unter Ausſchluß poli- 
tiſcher und religiöſer Fragen. Seine Gründung ent. 
ſprach einem Bedürfnis. Ein Verdienſt des 
Vereins jei es, daß Oberſchleſien eine verwaltungs⸗ 
treue Bergbeamtenſchaft hat, die in jeder Hinſicht 
ihren Mann ſtellt, ſich auch für den praktiſchen 
Dienſt immer weiter fortbildet und mit der Zeit 
Schritt hält. Eine weitere Vereinsaufgabe ſei die 
Unterſtützung bedürftiger Mitglie⸗ 
der und deren Hinterbliebene. Dieſem Zwecke 
diene auch das Feſt als Werk der Näch⸗ 
ſtenliebe und bergmänniſchen Treue. Der 
Redner ſchloß unter dem Wunſche eines weiteren 
Blühens, Wachſens und Gedeihens des Vereins 
und gedachte dann der bereits zur letzten Schicht 
eingefahrenen Vorſitzenden. Den noch lebenden 
Begründern und Führern galt ein herzliches 
„Glück auf!“. 

Die Feſtteilnehmer machten mit Vergnügen 
von den ſchönen Einrichtungen Gebrauch, die zur 
Kurzweil und Beluſtigung erbaut waren: je eine 
Seilſchwebebahn für Erwachſene und Kin⸗ 
der, eine Rutſchbahn u. a. m. Stark belagert 
waren die Stände für Geſchicklichkeits⸗ 
übungen, deren erfolgreiche Durchführung mit 
Preiſen bedacht wurde ſowie die Schießſtände. wo 
man wertvolle Preiſe erringen konnte. Die Klei⸗ 
nen wurden zum „füßen Onkel“ geführt, während 

die Mehrheit der Bergbeamten die „Sumpfquer⸗ 
ſchlag⸗Kantine“, man denke an die Radzionkau⸗ 
grube, bevorzugte. Am Abend fanden ſich die 


Feſtteilnehmer im großen Saale ein, wo die Berg⸗ 


kapelle ein Streichkonzert ausführte und 
auch getanzt wurde. Die Mitglieder erhielten zur 


ſeh-] Erinnerung an das gut verlauſene Feſt die nene 
Behördenvertreter, von denen] Vereinsnadel. 


1 ·¹w¹ꝛꝛ ·˙ . . ̃ ̃ . ̃ SET 


Hindenburg, 7. Juli. Igeführt d en des Kapallerievereins u. a. it Mikultſchüt a 
| Begrüßungspforten, Transparente, zahlreich ere eder ee * N Heimat und Arbe »Die Poſt baut um. Die Tarſoche, daß die 
ö ahnen, unter denen Schwarzweißrot vorherr⸗ N der 2. Ta Kürzlich fand wieder eine reich beſuchte und jetzt vorhandenen Empfangs räume des 
ö chend ift, künden von dem 25 jährigen Stif- er 2. 208 arbeitsreiche Sitzung der Kreisbeimat⸗[Poſtgebäudes den an ſie geſtellten we 
ul tungsfeſt des Gardevereins SHinden-| be i ſtelle ſtatt. Lehrer Chrobokl, Leiter der] rungen in feiner Weile mehr gewachſen find, hat 
1 burg, das verbunden iſt mit einem Gardeappell] war eine wirkungsvolle Erinnerung an Deutſch.] Heimatstube Miechowitz, eröffnete die Tagung und die Poſtverwaltung veranlaßt. einen Umbau 
für Schleſien und die Lauſig, ſowie mit dem lands ruhmreiche Vergangenheit und ein Hoffe gedachte des verftorbenen Rektors Langer, ſvorgunehmen. Zumeiſt iſt es der Schalter 
1 Kreis kriegerverbandsfeſt Hinden - nungszeichen des Wiederoufſtiegs. Schon ab Bobrek, und der kürzlich zu Grabe getragenen raum, der eine grundlegende Aenderung erfährt. 


Der leihe auf die Straße führende Eingang. 
verſchwindet. ür wird ein beſonderer Ein- 
den angebaut. Die Fernſprechzelle wird aus 

Empfangs raum entfernt und erhält einen 
Platz im neuen Eingang. Mit dem 1 iſt 
auch endlich die Gewähr Tae; daß eine beſſere 
Durchlüftung des Amtes durchführbar iſt. 
Eine weitere Aenderung iſt darin zu erblicken. 
daß das jetzige Amtszimmer des Poſtmeiſters 
zum Verteilungsraum unmgeſtaltet wird. 
Dafür wird im jetzigen Dienſtraum ein neuer 
Amts raum 2 


Ratibor 


des Jubelvereins begrüßte alsdann die ſehr zahl. Lange ſchon vor der feſtgeſetzten Zeit home liche Anregungen und den Hinweis auf Natur- 
P mes ſchleſiſchen Bun. melten ſich am Reitzenſteinplatz die Vereine. ſchutz der Kampf gegen das un 115 Ver- [. Frendenfeſt der Kinder der Heimattreuen 


maliger 68er, 

Oberſtleutnant Bender, den Verf den des 
Kreiskriegerverbandes Hindenburg, Hauptmann 
al bach, den ſchleſiſchen Bundesvorſitzenden der 
ardepereine Volkmann und den Vertreter 
des Magiſtrats Hindenburg, Stadtrat Dr. Hüb- 
ner. Im Namen des iskriegerverbandes 
kun darauf Hauptmann Halbach die Begrür 


Der Vorſitzende des Jubelvereins, De 


Jeſtzug 


wurde eingeleitet durch 11 
aller Gattungen hoch zu Roß. 


ungsrede, wobei er auf die Ziele der militäri« 
en Vereine hinwies. f 
Er überreichte im Auftrage des Reichskyff⸗ 
bäuſerbundes folgenden i Garde⸗ 
fameradben das Ehrenkreuz 1. Klaſſe: 
Sta 4 2 


Kreisgruppen Beuthen, 
marſchierten mit. Der 


ein Preisſchießen und 
ſtigungen ſtatt. Gegen 
Bundesvorſitzenden Volkmann, 
Deesler und Hauptmann Halbach 
anſprachen 


Rubihti, Fahnennägel überreicht. 


Donnersmarkhütte und 
1 moniſch verliefen. Am 
fi ie Garvelane 
t B wird di tadt Hi — 

ie nden 
Orengtentdaüt Bender 20 Uhr findet im Hotel 
fees hierauf eingedenl fo mancher Kämpfe des Abſchiedskommers ftatt. 

zeltkrieges, die die 63er ulter an Schulter 

mit der Garde durchhielten, über die dentfhe 
Kameradſchaftlichkeit. Der Bundesvor⸗ 
ſitzende Vo kmann hob die Wichtigkeit des 
Beſtehens der militäriſchen Vereine hervor, die 
berufen ſind, nationalen Geiſt zu pflegen. 


Krouzburg 


„ Radfahrerperein „Meteor.“ Der 
jenen" Monat reichlich 


ſtatt, an wel 


ruf. Zwei wirkungsvolle lebende Bilder, Se» 
90 na tr 2 1 meer. 
en Fahnen 27. Jugendgruppe, Mitglieder am Bahnhof 
Vorführungen der neuzeitlichen Körperſchule durch B Refentab rt zu den 3. Deulſchen 


1 5 
den Alten Turnperein, ein Damen reigen aus- |ipieten. 


hielt eine Begrüßungsanſprache. 


205 8 

Bundesſchützen und Selbſtſchutz, Stahlhelmer der] Ziele der Organiſation. 

Gleiwitz, Hindenburg, der Sitzung wurde von Amts- und Gemeindevor⸗ 

ug marſchierte nach] ſteher Pyttel das Ergebnis der viele Wochen 

teiben herrſchte, wie] umfaſſenden Nachprüfung der Geſchäftsführung 

es ſchon lange nicht zu verzeichnen war. Es fanden] der Kreisbeimatſtelle in den vergangenen Jahren 

Kinderbeln berichtet und alle Belege zur Einſichtnahme vor ⸗ 

Abend wurden vom gelegt. 

Vorſitzenden \ 

Feft-[|Urbeit 
gehalten, Fahnenbänder 


tte abgela 
An 15. Juni — eine Tagesausfahrt nach 
Si au ch 


Am letzten Sonnabend verſammelt ich die der Kriegerjugend 
2 Mn zur] Da die Fu 


es ler, folgen der Kleintierwelt ſeitens der Ingend in 
unferem naturarmen Gebiete beſeitigt werden 
kann. Beſonders wurde auf die von dem Verein 


„Riccia“, Bobrek, geſchaffene Freilandanlage, 


Garde kaballeriſten die als muſtergültige Naturpflegeſtätte weit und 
Den Abordnungen 3. angeſprochen werden kann, bingewieſen. 


T zende der Naturfreunde Ortsgruppe 
an.] Mikultſchütz ſprach über den Aufbau und die 
Im geſchäftlichen Teil 


Beſonders hervorgehoben wurde die un⸗ 
endlich mühevolle, ideale und muſtergültige 
des letzten Verwaltungsausſchuſſes, 
und] dem für feine ſelbſtloſe Aufopferung und Hingabe 

im Intereſſe der guten Sache der Dank und die 


Am Abend ſtieg ein ; 3 1 Kafino der reſtloſe Anerkennung gebühre. Weiterhin wurde 
i Eisner, di 

igen Montga tref-] K.. St. beraten und mitgeteilt. worauf die an⸗ 

5 275 * er Dae m 7 5 45 regende und arbeitsfreudige Sitzung geſchloſſen 

oppenkonzert im en ir 


ide ſehr] noch einiges über die kommende Tätigkeit der 


wurde. 


opol ein Bobrek⸗Kar 


* Monatsappell des Kriegervereins. Der 
Kriegerperein hielt feinen Juli⸗Appell ab. In 
der Begrüßungsanſprache gedachte der Vor⸗ 

Verein ſitzende, Kaſſendirektor Bernhardt, des nun 
zu tun. befreiten Rheinlandes. Der Vorſitzende gab 
bekannt, daß der Bund Oberſchleſiſcher Sel b ſt⸗ 


a N mmen adler betei⸗ſchußkämpfer in den Kuffhäuſerbund über 
m Namen des Magiſtrats überbrachte i Am Son nabe 5 ie Mitglieder ei 1 A 
Eldena, Dr Oüdner Sen Willlommen® eee Bier |oefreten it 
ten 


Der Jugendleiter Bamlit gab 


ſich gegen 40 Teilnehmer eingefunden. einen eingehenen Bericht über den Tagesmarſch 


nach dem Dramatal. 
ßwanderung bei der Jugend überaus 
Kampf- aroßes Intereſſe hervorgerufen hat, findet in 

aller Kürze eine zweite Wanderung ſtatt. 


Oberſchleſier. Das Sommer feſt der Vereinig⸗ 
ten Verbände Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier fand bei ſchönſtem Wetter ſtatt. Alt und 
jung lauſchten mit Wonne den künſtleriſchen Dar⸗ 
bietungen des Stadt⸗ und Theaterorcheſters unter 
ber bewährten Leitung des Kapellmeiſters Po 
lit. Eine beſondere Freude löſten die Veranftal- 
tungen aus, die den Kindern zugedacht waren. So 
fanden bei einem Wettlauf die Kinder reiche 
Gelegenheit, allerlei Süßigkeiten als 
Siegesbeute zu erringen. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe, Lehrer Krämer, fe. 
grüßte Mitglieder und Gäſte im Laufe der abend- 
lichen Veranſtaltungen und gedachte der Befrei⸗ 
ung des Rheinlandes. Der Verein hat bei der 
Delegiertentagung eine Entſchließung ein⸗ 
gebracht, die ſich mit der Oſthilfe befaßt. Die 
Entſchließung fordert die Anerkennung der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſten neben Oſtpreußen als beſon⸗ 
ders bedürftiges Notſtandsgebiet, und die 
1 Verwaltung der Zuwendung aus der Oſt⸗ 
hilfe in einer Landesſtelle Oberſchleſien. 
»Beſtandene Prüfung. Zwei Prüfungen 
in Handarbeit und Weißnähen hat an der Ge⸗ 
werbeſchule Oppeln Frau Margarete Lan ⸗ 
deck, Ratibor, beſtanden. 


Roſen berg 


* Preisträger auf der Olpa aus dem Kreiſe. 
Gutspächter Heilmann aus Groß Laſſowitz 
hat eine Anzahl Preiſe für ſeine auf der Olpa 
ausgeſtellten Rinder erhalten. Zwei 1. Staats⸗ 
preiſe, ein 2., ein 3. und ein 3 a⸗Preis ſowie zwei 
Anerkennungen. Gut Albrechtsdorf erhielt 
die bronzene Kammerpreismünze. — In der Ab- 
teilung deutſcher Edelſchweine erhielten die aus⸗ 
geſtellten Schweine des Herrn von Studnitz 
auf Schönwald zwei 1 4⸗Geldpreiſe der Kammer, 
einen 1 b⸗Geldpreis, einen 3a und einen 3b- 
Geldpreis der Kammer. 


2. Tag der KKV.-Gautagung in Oppeln 


der Landeshauptmann über die 


Oftnot 


Die Aufgabe des Verbandes: Mitarbeit an der Löſung der Wirtſchaſtsſragen 


Oppeln, 7. Juli. 
Die geſchloſſene Gautagung am 
Sonnabend, die mit einem Vortrag des Gau» 
geſchäftsführers Dr Banke ausgefüllt war, und 
zu der auch eine Reihe Vertreter von Verbänden, 
Behörden, darunter auch Dr Diamant von der 
Snduftrie- und Handelskammer erſchienen waren, 
wurde mit einem Vortrage des Verbandsgeſchäfts⸗ 
führers Voß, Berlin, über die „Tätigkeit 
des Verbandes im Intereſſe des Ein⸗ 
zelhandels“ beſchloſſen, und führte ſchließlich 

zu einer anregenden Ausſprache. N 


Nachdem am Sonntag in der Pfarrkirche zum 
Heiligen, Kreuz ein feierliches Levitenamt und 
Feſtpredigt durch Prälat Kubis ſtattgefunden 
hatte, fand um 11 Uhr im großen Saal von 
Forms Hotel 


die öffentliche Gautagung 


ſtatt. Hierzu hatten ſich zahlreiche Vertreter der 
Reichs- und Staatsbehörden, der Ver⸗ 
waltungen und Kreiſe, Kammern und Verbände 
eingefunden. Eingeleitet wurde dieſe Tagung durch 
muſikaliſche Darbietungen des Or 
cheſtervereins, worauf der Präſident der Tagung, 


Kaufmann Hartwig, MdR., Oppeln 


die Begrüßungsanſprache hielt. Beſonders herz⸗ 
liche Begrüßungsworte widmete dieſer dem Ver⸗ 
treter des Kardinals, Prälat Kubis, Op⸗ 
peln, dem Oberpräſidenten Dr. Lukaſchek ſo⸗ 
wie dem Landeshauptmann Woſchek, dem 
Präſidenten des Landesfinanzamtes Profeſſor 
Hedding, ei ße, dem Präſidenten 
der Oberpoſtdirektion Wawrzik, dem 
Landrat Graf Matuſchka und Oberregierungs⸗ 
rat Graf Matuſchka. Ferner konnte der 
Redner von der Stadtverwaltung Bürgermeiſter 
Scholz und Stadtverordnetenvorſteher Studien⸗ 
rat Kaluza, von der Induſtrie- und Handels- 
kammer Dr. Diamant und Direktor Rein, 
von der Handwerkskammer den Kammerpräſiden⸗ 
ten Stadtrat Czech, von der Induſtrie General⸗ 
direktor Ebert, Landtagsabgeordneten Direktor 
Mantke, Oberſtudiendirektor Patſchofſky 
und Vertreter von kaufmänniſchen Organiſatio⸗ 
nen begrüßen. Prälat Ulitzka, i 
Dr Brennecke, die Reichs ahndirek⸗ 
tion, Landwirtſchaftskammer, Städte 
und Kreiſe hatten der Tagung telegraphiſch 
ihre Glückwünſche übermittelt. 


Der Vorſitzende, Kaufmann Hartwig, gab 
einen Rückblick über die Gründung des 
Oppelner Vereins und der vor 50 Jahren er- 
folgten Gründung des Verbandes und betonte, 
daß es Sich dieſe zur Aufgabe gemacht haben, an 
dem wirtſchaftlichen und kulturellen Aufbau auf 
chriſtlicher Grundlage mitzuarbeiten, um Handel 
und Wandel zu fördern und die wirtſchaftliche 
Kriſe zu überwinden. Seine Begrüßungsrede 
klang in ein dreifaches Hoch auf das deutſche Va⸗ 
terland aus. Für den Kardinal Dr Bertram 
übermittelte Prälat Kubis der Verſammlung 
die beſten Grüße und Wünſche. Für die preu⸗ 
Bilde Staatsregierung ſprach ſodann 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


und betonte, daß auch die KKV.⸗Vereine und der 
Oberſchleſiſche Verband dazu berufen ſind, an der 
Löſung der Wirtſchaftsfragen mitzu⸗ 
arbeiten und eine fruchtbare Kritik von Provinz 
und Staat im Intereſſe des Reiches nur begrüßt 
wird. Da der Verband aber alle dieſe Dinge auch 
von der weltanſchaulichen Seite vertritt, ſo ſei die 
Arbeit ganz beſonders zu begrüßen. Gleichzeitig 
wünſchte er dem Oppelner Verein und Verband 
die beſten Erfolge für die weitere Arbeit im In⸗ 
tereſſe des eigenen Berufsſtandes und der ge⸗ 
ſamten Wirtſchaft. Zugleich im Namen des Präfi- 
denten der Oberpoſtdirektion Wawrzik über⸗ 
brachte der 


Präſident des Landesfinanzamtes 
Profeſſor Dr Hedding 


die Wünſche der Reichsbehörden und führte aus, 
daß die Beziehungen des Landesfinanzamtes zu der 
Kaufmannſchaft 5 enge ſind. Soweit es 
in ſeinen Kräften ſteht werde er bemüht bleiben, 
dieſe Verbundenheit recht erfreulich zu 14 77 
Der Redner berührte auch die Frage der Reichs⸗ 
finanzreform und gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß es gelingen wird, dieſe zu meiſtern. 
Für die Stadtgemeinde Oppeln überbrachte Bür⸗ 
1 Scholz der Tagung die beſten 

ünſche, um allen Teilnehmern aus Oberſchleſien 
ein herzliches „Glück auf“! zuzurufen. i 

Von ſeiten der Induſtrie- und Handelskammer 
würdigte Dr Diamant die gute Zuſammen⸗ 


Ix ci 


nehme man bei Magenbeschwerden, Sod - 
brennen, Magensäure nur Kaiser- 
Natron. Höchste Reinheit garantiert. Sie 
werden erstaunt sein über die gute Wirkung. 
Grüne Original- Packung, niemals lose, in den meisten 
* " Geschäften. Rezepte gratis. a 
Arnold Holste Wwe., Bielefeld (2.68) 


— ——— —  — — 


Vogelkönig Hillbridt; 


(Eigener Bericht.) 


arbeit mit dem Verbande, um beſonders die Ver⸗ 
dienſte der Führer, des Gauvorſitzenden Kauf⸗ 
manns Karl Müller, Beuthen, Geſchäfts⸗ 
führers Dr Banke, Beuthen, ſowie Hart w 10 
und Rumpel, Oppeln, zu betonen. Sein Wunſ 
ging dahin, daß es gelingen 1 8 5 in beſter Zu 
ſammenarbeit einer beſſeren Zukunft entgegen zu 
gehen. 

Für die 0 
rach ſodann Präſident 
ppeln, für den Arbeit 

a. D. Friedländer, für den Handelsſchutz⸗ 
und Rabattſparverein Kaufmann Lewy, ferner 
Direktor Cze Au die kath. Akademiker Oppelns 
ſowie Landtagsabgeordneter Mantke, Gleiwitz, 
und für den Hauptverband Voß, Berlin. 


Für den verhinderten Verbandsgeſchäftsführer 
Horn, Berlin, hatte 7 


Landeshauptmann Woſchek 


übernommen. Er ſprach über, ober⸗ 
irtſchaftsfragen. Auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Nöte Oberſchleſiens könne nicht oft genug 
hingewieſen werden. Die Weltwirtſchafts⸗ 
krife habe ſich in Deutſchland beſonders 
ſchlimm ausgewirkt: ganz kataſtro · 
phal aber in Oberſchleſien. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang behandelte der Redner die wirtſchaft⸗ 
lichen Nöte, die bereits zum Teil durch den Gau⸗ 
geſchäftsführer Dr Banke dar elegt worden 
ind. Die Arbeitsloſigkeit habe ſich in Oberſchle· 
ien beſonders ſchlimm geſtaltet. Die Gründe da ⸗ 
für ſeien darin zu ſuchen, daß durch die Grenz 
ziehung ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet zer⸗ 
riſſen worden iſt. Von Reich und Staat muß 
Bien efordert werden, Abſatzgebiete für 
Oberſchleſien zu ſchaffen, in denen ſie dem 


Feſtwoch 


Handwerkskammer Oberſchleſien 
Stadtrat Czech, 
eberverband Stadtrat 


den Vort 
ſchleſiſche W 


Würdenträger in Bund und Gilde — 


LPT een ze e 

In der Woche vom 28. Jun bis 6. Juli be⸗ 
ging der Oberſchleſiſche Bürger ⸗ 
schützen bund ſein erſtes Bundesfeſt. Nach⸗ 
dem am 29. Juni das Bundesbanner geweiht war, 
wurden in der vergangenen Woche die Schießver⸗ 
anſtaltungen fortgeſetzt. Neben den Würden ⸗ 
trägerſcheiben waren eine Bundes-Feit- 
icheibe, eine Jubiläumsſcheibe der Glei- 
witer Bürgerſchützengilde und eine allgemeine 
Feſtſcheibe aufgeſtellt worden. So fanden 
neben dem Schießen um 


mehrere Preisſchießen ſtatt, für die eine große 


Anzahl wertvoller Preiſe geſtiftet worden war. 


Am Sonntag wurde das Schießen beendet, 
und in den Nachmittagsſtunden fand die Ver ⸗ 
kündung der neuen Würdenträger ſtatt. 
Nachdem die Schützen im Garten des Schieß⸗ 
hauſes angetreten waren, ergriff hier der Bundes⸗ 
vorſitzende, zugleich Vorſitzender der Gleiwitzer 
Bürgerſchützengilde, : 


Kaufmann Baron, 


das Wort und dankte allen Mitgliedern der 
Gilde, die zur Verſchönerung des Feſtes beige⸗ 
tragen haben, insbeſondere dem bisherigen linken 
Marſchall Laxy, der ſich in hervorragender 
Weiſe um das Zuſtandekommen und Gelingen 


des Feſtes verdient gemacht habe. Hinſichtlich des 


Schießens habe man den Eindruck, daß jeder 
Schütze ſein Beſtes hergegeben habe. Der tiefſte 
Sinn des Schießens ſei es aber nicht, um Sieger 
und Beſiegte zu kämpfen, ſondern um das deutſche 
Schützentum zu fördern und kameradſchaftlich die 


Mitglieder einander näher zu bringen. Der alte 


Schützenwahlſpruch „Ueb Aug und Hand 
fürs Vaterland“ habe ſeinen Sinn auch in 
der heutigen Ziet nicht verloren. Gerade die Ober⸗ 
ſchleſier wiſſen, daß das deutſche Volk zu Ehre. 
Macht und Freiheit nur durch Einigkeit gelangen 
könne. Darum gelte es, die Zwietracht zu 
bekämpfen. Aus dem Schützenſport leuchten 


die alten Mannesideale hervor: Bürgerſinn, 


Heimatliebe, Opferſinn und mutiges 
Eintreten für Volk und Vaterland. 
Einigkeit und Treue ſeien heute mehr als je not⸗ 
wendig, und zu Einigkeit und Treue, zu Wachs⸗ 
tum und Fortſchritt ſollen die neuen Würden ⸗ 
träger die Gilde führen. 

Kaufmann Baron dankte dann den bis- 
herigen Würdenträgern der Gilde Gleiwitz dafür, 
daß ſie ſich ſo lebhaft an den Veranſtaltungen be⸗ 
teiligt haben und gab dann 


die neuen Würdenträger 


bekannt, und zwar: 
Würdenträger des 


gerſchützengilde Gleiwitz, rechter Ritter Mende 


vom Freihand⸗Schützenkorps Hindenburg, linker 


Ritter Finger 
Gleiwiz: 
Würdenträger der Bürgerſchützengilde Glei⸗ 
witz: Schützenkönig Laxy, rechter Marſchall 
Blaſchezyk, linker Marſchall Herrmann, 


von der Bürgerſchützengilde 


— 


die Würdenträger noch 


Imit 548 Teiler, 35. Bainſki 
Oberſchleſiſchen Bürger ⸗ 
ſchützenbundes: Bundeskönig Loga von der Bür⸗ 


nerſaal veranſtalteter Feſtabend, 


Straßenausbau, Ausbau der Oder und der 
fen beſondere Unterſtützung angedeihen 
aſſen. 


In erſter Linie müſſe gefordert werden, 

daß Aufträge von Reich und Staat nach 

Oberſchleſien fließen und die Arbeit der 

oberſchleſiſchen Montaninduſtrie auf lange 
Zeit ſicher geſtellt wird. 


Das Reich dürfe ſich der renzpolitiſchen 
Gefahren nicht verſchließen. 

Lebhafter Bean wurde den Rednern zu⸗ 
teil. Der ſtellv. Vorſitzende Direktor Stanke, 
Ratibor, dankte dem Landeshauptmann für. ſeine 
Ausführungen und das der Kaufmannſchaft be⸗ 
wieſene Intereſſe, ermahnte zu weiterer Zu ⸗ 
ſammenarbeit und ſchloß mit einem drei- 
fachen Hoch auf die Provinz Oberſchleſien und 
den Landeshauptmann die eindrucksvolle Tagung. 


Der weitere Tag war dem 


30. Stiftungsfeft des KK B. Oppeln 


gewidmet und vereinte zunächſt die Teilnehmer 
zu einer gemeinſchaftlichen Mittagstafel, 
wobei dem Fu del verein weitere Glückwünſche 
gebracht wurden. Bei den Klängen des Orcheſter⸗ 
dereins, unter Leitung von Muſikdirektor Brau- 
niſch, entwickelte ſich am Nachmittag ein ſchönes 
Sartenfeft, das durch Preisſchießen, Preis- 
kegeln, Feuerwerk uſw. verſchönt wurde und am 
Abend mit einem Feſtball endete. Dem Oppelner 
Jubelverein, der das Feſt recht unterhaltend aus- 
eſtaltet hatte, wurde durch den Gau beſonderer 
Dank und Anerfennunz | ausgeſprochen. Mit 
einem herzlichen „Auf Wieder 


ehen in Ratibor! 
ſchieden die Teilnehmer von ppeln. 


[Eigener Bericht) 


Würdenträger hützen: König Go 
ek, re 80 e: ene inter Mer. 
chall Weigelt, Vogelkönig ? arondel. 

Es folgten Beifallskundgebungen für die Wür⸗ 

denträger, worauf der beſte Schütze auf der 
Jubiläumsſcheibe der. Gleiwitzer Bürgerſchützen⸗ 
gilde, Slotos, mit dem Wanderorden 
der Gilde, geſtiftet von Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler, ausgezeichnet wurde. Die Ehren⸗ 
zeichen wurden angelegt, und dann erfolgte der 
Einmarſch der Bundesſchützen in die Stadt. 
Im Blüthnerſaal des Stadtgartens begrüßte 
Vorſitzender Baron Schützen und Gäſte, unter 
letzteren Polizeioberſt Soffner und Stadtver- 
ordneten Gotſchol und gab nochmals die Wür⸗ 
denträger bekannt. Er führte weiter aus, daß 
man auf dem Schießſtand täglich Ueberraſchungen 
erlebt habe, ſchilderte dann die Feſtwoche und ver⸗ 
las die Namen der a f 


Preisträger aus den Schießen 


Sieger auf der Bundesfeſtſcheibe: 1. P. Ruſ⸗ 
ſün mit 34 Ringen, 2. Opolka mit 120 Teiler, 
3. Ochmann mit 32 Ringen, 4. R. Kutſcha 
mit 222 Teiler, 5. Logg mit 32 Ringen, 
6. Kloska mit 308 Teiler, 7. Laxy mit 32 Rin · 
gen, 8. Schröder mit 490 Teiler, 9. Schattke 
mit 31 Ringen, 10. Gornik mit 548 Teiler. 


1 
+ 


bei 10 Schuß, 2. O 


polka mit 75 Ringen, 3. 


brandt mit 69 Ringen. 
Sieger auf der allgemeinen Feſtſcheibe: 
1. Springob mit 33 Ringen, 2. Finger mit 
46 Teiler, 3. Loga mit 33 Ringen, 4. Schatte 
mit 104 Teiler, 5. Laxy mit 33 


33 Ringen, 10. Gö ß mit 230 Teiler, 11. Swonk 
mit 32 Ringen, 12. 
13 Herrmann mit 32 Ringen, 14. Kolonko 
mit 296 Teiler, 15. Grund mit 32 Ringen. 


16. Simon mit 


mann mit 2 Ringen, 18. Kud la mit 324 Tei- Kaplan 
A. Ruf. hinderte 


fin mit 382 Teiler, 21. Lukaſch mit 32 Ringen, vertraten, 


ler, 19. Göhring mit 32 Ringen, 20. 


23. Blau mit 
388 


22. Niepel mit 384 Teiler, 
32 Ringen, 24. Wolff mit 
25. Adamo zyk mit 32 Ringen, 


Sieger auf der Jubiläumsſcheibe der Bürger. d 
ſchübengilde Gleiwitz: 1. Slotos mit 91 Ringen] Würdenträger aus dem Vorjahre, die Kameraden 
5, 2 2 [Sopott, Gordalla und Goralc 
Ruſſin mit 73 Ringen, 4. Herrmann mit ſſammelt hatten. Dort wurden die Wür 
73 Ringen, 5. Loga mit 70 Ringen, 6. Hilde ein den Feſtzug eingereiht, der ſich 


Ringen, 6. P. präſidenten, 
Rufſin mit 188 Teiler, 7. Tonda mit 33 Rin- und der dritte der Stadt Beuthen. 
gen, 8. Opolka mit 218 Teiler, 9. Baier mit Grubenkapelle der Karſten-Zentrum⸗Grube 


Ochmann mit 278 Teiler, ſtücke vorgetragen hatte, begrüßte das 


30 Jahre Obſervatorium auf 
der Schneekoppe 


In dieſen Tagen werden es 30 Jahre, ſeit 


das Meteorologiſche Obfervato⸗ 
rium auf der Schneekoppe, dem höchſten 
Punkte Preußens (1600 Meter über dem 
Meeresſpiegel) in Dienſt geſtellt wurde, nachdem 
ſchon vorher das Obſervatorium auf dem Bro k- 
ken und das höchſte deutſche Obſervato⸗ 
rium auf der Zugſpitze gegründet waren. 
Eine umfaſſende Erforſchung der meteorologiſchen 
Vorgänge kann auf die Kenntnis der Erſcheinun⸗ 
gen in den oberen Luftſchichten nicht verzichten. 
So ſtrebte man ſeit der Einrichtung meteorologi⸗ 
ſcher Stationsnetze danach, ebenfalls auf möglichſt 
dauernden 


hochgelegenen Punkten einen 
Beobachtungsdienſt einzuführen. 

Bei der großen Bedeutung, die der Höhen⸗ 
beobachtungen für allgemeine — — des 


Klimas zukommt, wie z. l e 
peraturabnahme in der Höhe, der Windverhält⸗ 
niffe u. a., ſind fie heute unentbehrlich für die 
Wettervorherſage. So iſt es als großer 
Gewinn zu bezeichnen, daß nach den gemeinſamen 
Bemühungen des Rieſengebirgsvereins 
und des preußiſchen Meteorologiſchen Inſtituts 
am 5. Juli 1900 das Obſervatorium auf der 
Schneekoppe innerhalb des ſtaatlichen preußiſchen 
Stationsnetzes eingeweiht und nunmehr über 
den Rahmen einfacherer Beobachtungen hinaus 
den großen Aufgaben der meteorologiſchen For- 
ſchung dienſtbar gemacht werden konnte. „Wenn 
auch heute Ballonaufſtieg und Flug⸗ 
zeuge in immer größerem Maße für die Norte 
ſchung herangezogen werden, ſo kommt ihre Lei- 
ſtung doch über den Wert einer Stichprobe 
nicht hinaus. Nur auf den Höhenobſervatorien 
kann der dauernde Ueberwachungsdienſt der 
Atmoſrhäre ausgeübt werden. Dabei ſei der 
Tätigkeit des Mechanikers Schwarz gedacht, 
der ſeit Herbſt 1901 oft unter den ſchwierigſten 
Witterungsvexhältniſſen den regelmäßigen 
Beobachtungsdienſt und Meldedienſt verſieht. 
Dr. Dieckmann. 


e der oberſchleſiſchen Bundesſchützen 


Abſchluß der Feſtlichleiten 


Verlauf nahm und die Bürgerſchügen aus ganz 
De bis in die ſpäte Stunde beiſammen 
zelt. 5.6 


die Beuthener Bürgerſchützen 
feiern ihr Königsfeſt 


5 Beuthen, 7. Juli. 
Am Sonntag war der Schießwerder das 
Ne einer nach vielen Hunderten zählenden 
enſchenmenge, die mit Ankeil nahmen an dem 
Königsfeſt der Beuthener Büger- 
ſchützengilde. Treffpunkt zu dem gemein. 
ſamen Ausmarſch war das Premenaden-⸗Reſtau⸗ 
rant an der Hindenburgſtraße. Dort hatten ſich 
die Mitglieder der Bürgerſchüßen⸗ 
gilde von Beuthen, die in großer nzahl 
erſchienenen Mitglieder der erſten priv. Schützen⸗ 
ilde Hindenburg und die Mitglieder des hieſigen 
ameradenvereins ehem. Jäger und Schützen 
verſammelt. Nachdem die e 
ihren vorjährigen Schützenkönig Sopott, au 
der Parallelſtraße abgeholt hatte und im Pros 
menaden⸗Reſtaurant angekommen war, formte ſich 
der Feſtzug und marſchierte mit dem Tromm- 
ler- und Meiſerkorps des Jungmännervereins von 
St. Maria und der Kapelle der Karſten-Zentrum⸗ 
grube an der Spitze nach der Wohnung des 
vorjährigen Schützenkönigs, des Malermeiſters 
enke, wo ſich auch die anderen drei 


1. ver⸗ 
nträger 
dann durch 
die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Schieß⸗ 
werder bewegte. Das Schießen auf die 
Königsſcheibe eröffnete erſter Schießmeiſter 
Maıntok Der erſte Schuß galt dem Reichs- 
der zweite dem deutſchen Vaterlande 
Nachdem die 
AR rube unter 
Dirigenten Gediga einige Muſik⸗ 

Vorſtands⸗ 
mitglied Ehrenobermeiſter Schneider die Feſt⸗ 
teilnehmer und gab feiner großen Freude über 


Leitung ihres 


298 Teiler, 17. Deutſch⸗ das Erſcheinen von Oberkaplan Sar nes und 


Kempa von St. Trinitas, die das ver⸗ 
Ehrenmitglied, Prälat! Schwierk 
Ausdruck. Die Feſtrede hielt Obmann 


Popalla von der Jungſchützenabteilung. Die 


Teiler, von wahrer Vaterlandsliebe getragene Rede klang 
26. Schu in ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus, an 


bert mit 417 Teiler, 27. Ertel mit 32 Ringen, das ſich das Deutſchlandlied anſchloß. Während 


28 During mit 416 Teiler, 29. Kloske mit bei den Klängen der Karſten⸗Zentrum⸗Gruben⸗ 


31 Ringen, 30. Baron mit 472 Teiler, 31. Ka ⸗ 
luza mit 31 Ringen, 32. Wenzel mit 530 Tei- 
ler, 33. Weigelt mit 31 Ringen, 34. Toppke 
a mit 31 Ringen, 
36. Peſe mit 548 Teiler, 37. Soppa mit 
31 Ringen, 38. Ruſyczka mit 600 Teiler, 
39 Niklas mit 31 Ringen, 40. Lamp mit 
630 Teiler, 4. Hände 
42 Zienſch mit 630 Teiler, 43. Holzmann 
mit 30 Ringen. ! 


ſchützen- Bundesfeſtes bildete ein im Blüth 


kapelle eine große Menſchenmenge auf der Feſt⸗ 
wieſe hin und her wogte, knallten auf dem 
Schießſtande luſtig die Schützenbüchſen. 

Mit Eintritt der Dunkelheit erfolgte der Ein⸗ 
marſch in die Stadt. Endziel war das Pro⸗ 


mit 30 Ringen, menaden⸗Reſtaurant, in dem ein Feſtball ſtatt⸗ 
Fand. Am kommenden Sonntag erreicht daB 
3 5 jĩKönigsfeſt 

Den Abſchluß des Oberſchleſiſchen Bürger. neuen Würdenträger ſein Ende 
üth⸗ i 


mit der Verkündung der 
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